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Vrgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Bolksblatt erscheint tägllch mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Jeie , tagen . — Aboniiementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat eiuschl . Bringerlahn 1.20 Mk , bei Seibst-
abhoien von der Expedition 1,10 Vlk ., durch die Post bezogen vierteljähUich
3,l >0 Mk ., für zwei Monate 2,40 Mk ., monatlich 1,20 Akk. einschl . Bestellgeld.

Redaktion « nd Hauptexpedition Peterstr . 7K
Fernsprechanschlutz 58 , »Amt Wilhelmshaven

——— Filiale Ulmenstratze 24 . ——

Bei den Inseraten wird die 7 - gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 2b Pf . berechnet , für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen enlsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten . — Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 85 Pf.

KKstnrirDeMz Fi -eiter ^ , ösir Z«K. A ?S «z 1YS8 rr ^ . rs.

(W. T. B.) Berlin , 27. Marz, abends. (Amtlich.)
)u beiden Seiten der Somme sind unsere Armeen in langsam
ortschreitcndrm Angriff.
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Telegramm unseres Kriegsberichterstatters Dr. Ad. Köster .)

Deutsche Angrifsssront , am 25 . Mürz.
Gegen immer noch wachsenden Widerstand des verzweifelt

nd tapfer ringenden Gegners hat auch am fünften Kampftage
er deutsche Vormarsch auf der ganzen Linie ununterbrochen an-
iedauert . Die gewählte große Breite unserer Angriffslinie,
ie durch weitere Dehnung des linken Flügels um La Fsre
-ach Süden noch Angenommen hat , ertaubt auch bei stellenweise
chwereröm Vorankommen durch Seitenoperationen meist sa¬
mtigen Ausgleich . Da die englischen Reserven im deutschen
^euer rapide zusammenschmelzen , wirst General Fach in lan-g-
am steigendem Maße eiligst antransportierte eigene Divisionen
n das täglich größer werdende Loch. So zieht die englische
Niederlage allmählich die Reserven hinter der französischen
Zront fort . Während die ungeübten Amerikaner offenbar ganz
msscheiden, breiten sich starke französische Kavallerie - und Jn-
anterleverbände , die H-auptstadl schützend, von der Gegend
stoyon nordwestlich bis zur Eisenbahn Rotze—Chaulnes aus.
Dabei zeigt die Tatsache , daß der Franzose schon vorgestern den
Flugplatz Noyon äbgcbaut hat , wie stark er dis deutsche Stoß-
'rast einschätzt.

Von dieser steigenden Gegenwirkung, die der Feind, ge-
tützt auf ein glänzendes Eisenbahnnetz und getrieben von der
Lugst vor der cntgülügen Niederlage entfaltet, heben sich umso
Harker die letzten deutschen Erfolge ab. Aus den verspotteten
Maulwürfen und Kaninchen sind Adler und Löwen geworden,
ne in sechs Tagen überlegen zurücknehmen, was der Feind in
echs Monaten blutig errang . Die heutigen Morgenmeldungsn
virken wie ein gewaltiges mit Eisen geschriebenes Epos. In
>en Wäldern von Noyon zu beiden Seiten der hdißmnk-ämpsten
stömerstraße , auf den Trümmern von Biaches , an den Usern
>es AncrSbaches — aus dem ganzen ausgedehnten Schlächtfelde
»er Umflügelung -Krämpfe im September 1914 tobte gestern eine
heihe von Begegnungsschlachten , in denen allen der Feind trotz
Opferet Gegenwehr die Ueberlegenheit der deutschen Führung
.at anerkennen müssen. Dabei bietet das tote und zum Teil
passerlose Gelände des vorjährigen Rückzuges , das der Eng-

S

länder in der Zwischenzeit durch die vielverzweigte , jetzt zer¬
störte Wasserleitung von Amiens aus versorgte , den deutschen
Kampftruppen vorn wie hinten starke Hemmnisse . Diese zu be¬
seitigen , arbeiten Tag und Nacht Tausende von Händen . Am
21. Mätz , morgens , vier Stunden vor dem Fnfantericangriff,
hatte eine Pionierkompagnie im Nebel dicht vor der feindlichen
Stellung bereits die erste Brücke gebaut . Heute ist über das
viele Kilometer breite Trichter » und Grabenseld hinweg bereits
das deutsche mit dem englischen Feldeisenbahnnetz auf der gan¬
zen Linie verbunden . Wie weit hinter , wird auch weit vor
unserer Linie wichtige , wenn auch grausame Arbeit geleistet.
Der Bahnhof von Albert  ist gestern durch schweres Flach¬
feuer zerstört worden . Der Ansladepunkt Compiegne wurde
durch Fliegergeschwader stark beschädigt.

ZK HMD NM.
Von Richard Gädke.

Wenn die Engländer versichern, durch den deutschen Angriff
nicht überrascht zu sein — was , beiläufig geiagt , die Bedeutung
ihrer Niederlage erhöhen würde — , so muß man sich immer
entsinnen , daß mau englische Behauptungen stets in ihrem eng¬
sten Wortsinne verstehen muß . Sie dürfen sogar hinzufügen,
daß ihnen auch die Richtung unseres Angriffes drei Tage vor
seinem Beginne bekamst gewesen sei, ohne daß man sie der
Unwahrheit zeihen dürfte . Wir brauchen in diesem Falle nicht
einmal auf die glänzende Ausbildung ihres Kundschastsdienstes
hinzuweisen , der ihnen die Nummer jeder einzelnen nach dem
Westen heranrollenden Division noch vor dem 21 . März ge¬
meldet hat.

Vielmehr dursten die Gegner von vornherein mit der Tat¬
sache rechnen, daß wir zum großen Angriff übergehen würden,
sobald unsere Vorbereitungen beendet waren . Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß ihre Unruhe mehr und mehr wuchs , je
länger der Beginn unserer Vo-rbewegung auf sich warten ließ.
Sie sind schließlich sogar wieder zweifelhaft geworden , ob wir
unseren Plan vielleicht wieder ausgegeben oder verschoben hät¬
ten . wie ja auch in Deutschland ähnliche Ger '"-̂ » -»erbreitet
Wunden. Unsere Heeresleitung wird darrt ' oöse ge¬
wesen sein . Die unübertreffliche Ruhe , mit . m sich nicht
zu vorzeitigem Losbruch bewegen ließ , hat die Stimmung des
Gegners ungünstig beeinflußt ; schließlich hat auch in ihr eine
Grundlage der Ucherraschung gelegen, die durch keinen Kund¬
schafter entschleiert werden konnte.

Dis Engländer wollen nun in dem schließlichen Beginn
unserer Vorbewegung einen Beweis für die Eile sehen, mit der
unsere Heeresleitung den Krieg zu beenden suche oder suchen
müsse. Ein schaler Trost , der letzten Endes nur ihre Unwissen¬
heit über die Bedingungen kriegerischen Erfolges verrät . Fede
Heeresleitung muß natürlich versuchen, den Krieg so rasch zu
beenden , als ihre Kräfte erlauben ; sie würde Lie heiiigstm
Pflichten verletzen, wenn sie anders handelte . Denn immer ist
der Krieg ein so großes Uebel, daß er gar nicht rasch genug aus
der Welt geschaffen werden kann . Darin liegt denn auch der
Zwang zum Angriff,  der allein unabhängig vom Willen
des Gegners den siegreichen Frieden herbeiführen kann . Der
Stellungskrieg bedeutet die Verlängerung des Krieges , alle
seine Schäden und Nachteile ins Endlose . Er war darum die
ganzen Fahre hindurch eine hart empfundene Notwendigkeit , so¬
lange wir unsere Kräfte nach Ost und West, und wohin noch
sonst, teilen mußten . Er war für uns eine Aushilfe  der
Fe 'Äherrnkunst , für Engländer und Franzosen aber ein Be¬
weis ihrer Ohnmacht.  All die Fahre hindurch haben
sie ja in unzähligen Angriffsschlachten , mit vollem Rechte,
darum gerungen , aus ihm heraus wieder zum Bewegungskrieg
zu gelangen . Aber alle ihre Versuche sind an der unerschütter¬
lichen Widerstandskraft unserer Truppen gescheitert.

Wenn sie die richtigen Folgerungen aus ihren Kriegssielen
gezogen hätten , mußten auch sie jetzt erneut die Vor -bewequn-
gen im größten Maßstabe anstreben . Fch nehme darum an , daß
sie in der Tat diese Absicht gehabt haben , daß aber Hindenburgs
Tatkraft wie ein Wetierstrah ! in ihre Vorbereitungen hi-nem-
gesahren ist. Vielleicht haben sie ihre Pläne auch gegenwärtig
noch nicht aufgegeben , das kann nur die Zukunft lehren , denn
wir stehen ja noch im ersten Beginne des Feldzuges 1918 . Bis¬
her aber klafft zwischen ihrem Wollen und ihrem kriegerischen
Handeln ein unüberbrückbarer Widerspruch : die Niederlage
des Gegners kann nur der Angriff bringen , nur er kann ihn
unseren Willen gefügig machen.

Darum sind wir gegenwärtig zum Angriff zu Lande an-
gckrsten , wie wir uns seit vierzehn Monaten zur See im ent¬
schlossensten Angriffe , der Gegner noch immer nur in der ob-
wehienden Verteidigung befindet . Von der Z-usammenwickung
beider Angriffe erhoffen wir die erwünschte Beendigung - es
Krieges . - ,

Unser Angriff lag also in der Natur der Dinge . Und auch
über seine Richtung  konnten die Engländer im großen
ganzen kaum zweifelhaft sein. Durch die Umfassung unserer
linken Flanke , deren Abwehr Lücken in unserer Front hervor¬
gerufen , hatte Joffre uns einst zum Abmarsch von der Marne
hinter die Aisne veranlaßt und hatte seinen eigenen linken
Flügel dann in immer erneutem Ausholen gegen unsere Flanke
wieder bis an die flandrische Küste vorgetrieben , unseren Be¬
weg!mgsraum eingeschränkt , den «Mischen Aufmarsch und die
wichtige nordfranzösische Küste gesichert, Paris geschützt. Zur
Widerlegung dieser Strategie hatten uns die Kräfte gefehlt.
Wer konnte zweifeln , - aß unser erster Angriff das Freiwerden
unseres rechten Flügels anstreben werde ? Für diese Richtung
sprechen innere und politische Gründe mit gleicher Stärke . Der
Krieg mochte ausgehen , wie er wollte , von der militärischen
Ueberlegenheit ihres Heeres über das nnsrige wärm die Eng¬
länder überzeugt geblieben , so lange sie nicht selbst die Schärfe
unseres Schwertes gefühlt . Die große Niederlage des eng¬
lischen Heeres hat eine weitreichendere Bedeutung als die gleiche
der Franzosen , die ohnehin mürbe sind, gehabt chäite.

Aber , wenn so die allgemeine Grundlage unseres Feldzugs-
Planes gegeben war , so blieben in ihr noch Uckerraschungs-
möglichkeiten genug . Die englische Front War allmählich jo
ausgedehnt worden , daß man zunächst nur zu einem Teilangriff
gegen sie schritt . Den Frontteil aber zu verschleiern , gegen
den sich unser erster Stoß richten sollte, ist den meisterlichen
Anordnungen unserer Heeresleitung ebenso geglückt, wie viele
Male vorher im Osten . Der eigentliche Aufmarsch unserer An¬
griffsheere vollzog sich erst in den letzten Tagen durch nächtliche
Märsche , er ist dem Gegner unbekannt geblieben ; ebenso im Un¬
gewissen war er über Tag und Stunde des Losbruchs ; die
kurze Tauer eines unerhört vernichtenden Geschützfeuers hat
ihn völlig aus der Fassung gebracht und seine ersten Abwehr-
maßnahm -en des Zusammenhanges beraubt . Nicht zuletzt aber
war es die große Ausdehnung unseres Ansturmes von 80 Kilo¬
meter Länge , die ihm jode Gegenwirkung erschwerte . Man
mnst sich nur in die Lage der feindlichen Heeresleitung versetzen,
bei Ser plötzlich von allen Enden Hioosposten , von den ver¬
schiedensten Seiten Bitten um Unterstützung einlaufen , denen
sie allein nicht entsprechen kann, weil sie zunächst — selbst über¬
rascht — die nötigen , Rückhaltstvuppen nicht zur Verfügung hat.
Verzettelung der eigenen Kräfte oder überstürztes Eimetzen
werden die unvermeidlichen Folgen sein. Auch die Entfernun-
g"n verhinderten das rechtzeitige Eintreffen der rückwärtigen
Divisionen . Dazu kam nun schließlich der unvergleichliche
Schwung unserer SturmtruPPen , das atemlose Nachdrängen,
das den Gegner nicht zur Besinnung kommen ließ , seinen Rück¬
zug in Flucht verwandelte . So ist der Beginn des Frühjahrs¬
feldzuges wieder einmal ein Musterbeispiel dafür , wie der
Feind auf einen Angriff gefaßt sein und durch ihn vollkommen
überrascht werden kann.

So -gelang das schwierige Werk , eine mit allen Mitteln der
Kunst befestigte und fast -unnahbar gemachte Stellung im ersten
Anläufe zu überrennen und drei Reihen hintereinander sich er¬
hebender starker Linien in dreitägigem Kampfe zu erobern.
Von einem Durchbruch kann nicht eigentlich die Rede sein —
wenn sie das tröstet , so hat die brave Times darin recht — ,
wir haben die feindliche Front in ihrer ganzen Ausdehnung
wie eine Sturmflut überflutet . Wir sind über die feindlichen
Verteidigungsanlagen ins Hinterland vorgedrungen und kämp¬
fen am fünften Tage bereits in der Feldschlacht um die Voll¬
endung des 'Sieges . Schon scheint die Reservearmee Fachs
gleichfalls angebröckelt zu sein ; die vier Divisionen , die vom
Südwesten her das Fortschrciten unseres linken Flügels ver¬
geblich aufzuhalten versuchten — zwei französische, eine eng¬
lische, eine amerikanische — haben ihr voraussichtlich angehört.

Inzwischen bleiben die Gegner weiter in einer Unsicher¬
heit , -die ihre Entschlüsse lähmen wird ; in Flandern und vor
Vendun donnert unaufhörlich unser Geschütz, in der Champagne
-wiederholen sich täglich deutsche Vorstöße . Ter Gegner fürchtet,
Laß sich der deutsche Feldzugsptan noch nicht in voller Aus¬
dehnung entschleiert habe ; in dieser Besorgnis aber liegt eine
Schwäche , die leicht UnscbMsigkeit Hervorrufen und den Wün¬
schen unserer Heeresleitung entgegenkommen kann.

Wir dürfen also mit guter Zuversicht dem weiteren Laufe
der Dinge entgegensehen , wenn wir uns auch darüber nicht
täuschen wollen , daß uns noch Tage und Wochen schwerer
Kämpfe bsvorstchen . Denn der Gegner hat trotz seiner rissigen
Verluste noch zahlreiche Streitermassen , mit -denen er versuchen
wird , das Glück zu wenden . An der Tapferkeit und Hingabe
seiner Truppen dürfen wir nicht zweifeln . Aber eines spricht
zu unseren Gunsten : die Fortdauer unicres Unterseekrieges wird
den Ersatz seiner gewaltigen Einbuße an Geschütz, Schietz-
bvdarf , Kriegsgerä 't, Rohstoffen und Lebensmitteln erschweren
und -vielleicht merkbar einschränken.

vom Seekrieg.
Englische Minen in der Zufahrtsstraße nach Vlissingev.

(W . T . B .) Amsterdam , 27 . März . Nieuwe R-otter-
ö-amsche Courant erfährt von gutnuterrichteter Seite , daß
vor der eigentlichen Zufahrtsstraße nach
Vlissingen , dem Oostgat . von Len Engländern



Minen ausgekegi woirden seien . Beim Suchen , nach
diesen Minen , über deren Herkunft man sich lange Zeit nicht
im klaren war , ist am 16. Februar ein Bewachnngsfahrzeug s
verunglückt . Das Blatt bemerkt dazu : England hat hier
dieselbe Maßregel , die sonst für feindliche Häfen angewandt !
wird , gegenüber dem Hafen einer neutralen Nation , der noch ^
dazu als Flottenstützpunkt dient , angewandt . Wenn dies ab - !
sichtlich geschehen ist, braucht man kein Wo»t darüber zu der - i
lieren . Ist es Nachlässigkeit oder Ungeschicktheit , ist kein
Ausdruck zu stark , um dieses Vorgehen an den Pranger zu
stellen.

Aus dem Westen.
Der Sieg von Bapamne.

(W . T . B .) Berlin , 27. Mörz . Das alte Somme -Schlacht¬
feld mit seinen zerstörten Städten , aufgerissenen Straßen , un¬
zählige !: Stellungen , Gmbensystemen , Drahtverhauen und
Rumendörfenr liegt im Rücken der deutschen Angriffstruppen.
Vor ihnen breitet sich französisches Land  aus , das
bisher von der Kriegsfurie verschont blieb.
An vielen Stellen lodern rote Brände zum Himmel . Durch be¬
sondere Kavalleriekommandos lassen die Engländer die Wohn¬
stätten u-ird Fluren ihrer Bundesgenossen verwüsten , angeblich,
um den deutschen Vormarsch zu hemmen , den gleichwohl tage¬
lang weder Kanäle , Flüsse , versumpfte Trichterzonen , noch
stärkste englische Befestigungen aufhalten konnten . Bereits '
liegen die wichtigen Bahnzentren und Stapelplätze St . Pool
und Doulens unter schwerem deutschen Fernfeuer . Mit dem
reichlich erbeuteten Pioniergerät und Material werden alle
Sttaßenzerstörungen schnell wiederhergestellt . An Pozieres
wurde neben wohlgefüllten Werkstätten viel rollendes
Material erbeutet,  darunter allein 20 FeMghn-
lokomotiven . Immer wieder werden überall unge¬
wöhnlich schwere blutige Verluste der Eng¬
länder  festgestellt . Bei Noyon grenzen die khakibraunen
englischen an die hellbraunen französischen Leichenfelder . Das
Sommetal ist ein englischer Kirchhof . An der Mulde bei Clery
lag ein völlig z usa m m en g es cho s s en es eng¬
lisch  e s U r t i l l e r i e r e g i m e n t m i t 4 0 G e s ch ü tz e n.

Die ganze Größe des Sieges von Bapaunw stellt sich erst
jetzt heraris . Die Engländer haben vergeblich Division auf
Division eingesetzt. Ihre zu ununterbrochenen Gegenangriffen
nacheinander vorgeworfenen Reserven hatten die Stärke einer
Armee . Im Angriffsgebiet durchbrach die Armee Below , wäh¬
rend ihr Nordflügel zähesten Widerstand brach, mit ihrem süd¬
lichen Teil weitere rückwärtige Stellungen . Der rücksichtslose
Angriffsgeist der - vordersten deutschen Truppen , die auf die an¬
gebotene Ablösung verzichten , macht sich glänzend belohnt . Die
englischen Armeen sind durch die kopflose Verausgabung ihrer
Reserven und durch vergebliche Opferung ganzer Divisionen
nicht weniger geschädigt, wie durch den moralischen Eindruck
ihrer unerwartet großen Niederlage . Englische Gefangene von
allen Frontteilcn klagen über die englische Führung , die alle
Befehle zu spät erteilt , die Herrschaft über die Truppen verliert,
Verbände durcheinander wirst und ungeheure Verluste ver¬
schuldet.

Die Stimmung in Frankreich.
Köln , 27. März . Die Köln . Ztg . meldet von der schweize¬

rischen Grenze : Der als guter Kenne «: Frankreichs bekannte
Herausgeber des Genfer Feuille schreibt : Die Nachricht „Dis
Deutschen sind wieder in Noyon " werde wie ein Schreckens¬
schrei durch Frankreich laufen , aber auch Zornesschreie gegen
Clemenceau , der den Satz : „Die Deutschen sind immer noch
in Noyon " zun . leitenden seiner täglichen Schmähartikel,
gegen die Regierung gemacht habe . In Franklreich legt man
sich die Frage vor , ob Clemenceau tatsächlich die Politik des
Selbstmörders treibe.

Die Beschießung von Paris.

Ueber Gells und Zürich wird telegraphiert : Ter Militär-
gonberneur von Paris hat ein allgemeines Versammlungsver¬
bot für Paris erlassen und in aller Form den verschärften Be¬
lagerungszustand angekündigt . Der Militärgouverneur hatte
vorgestern mit dem Präsidenten Poincare , sowie mit Clemenceau
Beratungen , in denen die Fragen bezüglich der Verteidigung
von Paris besprochen wurden . Von dem Verlauf der gegen¬
wärtigen Schlacht an der Somme hängt es ab . ob heute oder
morgen eine Proklamation an die Pariser Bevölkerung erlassen
wird und ob die Regierung ihre Vorbereitung zu einem zeit-
weisen Verlassen von Paris fortsetzen wird.

Die Zielrichtung der Paris beschießenden deutschen Fern¬
geschütze soll nach Pariser Meldungen von Montag mittag be¬
reits mehrfach gewechselt worden sein. Es sind durch die deut¬
schen Geschosst mehrere räumlich voneinander gelegene Stadt¬
viertel von Paris heimgesucht . In Faubourg St . Antonie
fielen bereits Sonntag abend die ersten deutschen Geschosse, dis
große Verwüstung anrichteten und zu einer Flucht der Be¬
völkerung zu den inneren Boulevards führten.

Westschweizerische Blätter melden aus Paris : Nicht nur
die Bahnen , auch die Landstraßen nach dem Süden Frankreichs
sind von Fuhrwerken verstopft . Infolge der Fortdauer der
deutschen Fernbeschießung wurden umfassende Sicherheitsmaß¬
nahmen für die Kirchen und öffentlichen Bauwerks erlassen.
Seit Montag früh sind in Paris Telegramme der Kciygs-
korrespondenten an der französischen Front nicht mchr einge¬
gangen . Dian vermutet , daß die Nachrichtensperre mit dem
Beginn wichtiger Ereignisse an der französischen Front im Zu¬
sammenhang steht.

Fochs Reservearmeen bereits voll eingesetzt.

Zürich , 27 . März . Die Zürcher Post berichtet : Die
Mcmövrier -Armee des Generals Fach ist bereits in vollem Um¬
fange zur Unterstützung der Engländer in Anspruch genommen
worden . Die Reservedivisionen des Generals Fach sollen
übrigens nicht 60 , sondern 30 Divisionen umfassen . Die
Differenz erklärt sich dadurch , daß zu den kämpfenden Divisionen
auch die Reserven der einzelnen Armeen gezählt sind. Diese
dürften für den englischen Abschnitt kaum ausreichen , da Man¬
schall Haig mit Angriffen gegen seinen Nordflügel rechnen muß.

Feindliche Berichte.
Englischer Heeresbericht vom 27. März , vormittags . Ergebnis

der gestrigen feindlichen Angriffe nachmittags und abends zn
Leiden Seiten der Somme . Unsere Truppen wurden zu beiden
Ufern -eine kurze Entfernung bei Bratze zurückgedrängt . Ein bei
Anbruch der Nacht unterneommener schwerer Angriff gegen unsere
neue Linie nördlich der Somme wurde in heftigem Kampf ab-
gewlesvn. An einer Stelle in der Nähe des Flusses erzwang der
Feind sich den Weg in unsere Stellung , wurde aber im Gegen¬

angriff zurückgeworfen . Weiters örtliche Kampfs fanden nördlich
und nordöstlich von Albert statt , aber die Lage an diesem Teil der
Kampffront blieb unverändert.

(W. L . B.) Englischer Heeresbericht vom 28. März , abends.
Nördlich von der Somme fanden an verschiedenen Stellen örtliche
Gefechte statt . Eine starke Bewegung feindlicher Truppen und
Trains wurde auf dem Schlachtgelände beobachtet und von unserer
Artillerie und Flugzeugen unter Feuer genommen . Südlich der
Somme wurden , wie gemeldet wird , heute morgen feindliche An¬
griffe mit frischen deutschen Divisionen kräftig gegen Nohon und
Rotze vorgetragen . Nachmittags begannen neue feindliche Angriffe
an der Höhe Chaulnes sowie zwischen dieser Stadt und der
Somme . Nördlich davon dauert die Schlacht an der ganzen Front
südlich der Somme an . In den vergangenen sechs Tagen an¬
haltender Kämpfe zeigten unsere Truppen an allen Teilen der
Schlachtfront höchsten Mut . Außer den schon erwähnten englischen
Divisionen bewiesen auch die 9., 10., 31. und 66. Division außer¬
ordentliche Tapferkeit.

(W. T . B.) London, 26. März . Das Kriegsamt teilt mit:
Der Feind hat in der Nacht vom 2S. zum 26. März an unserer
Front nördlich von der Somme keine weiteren Angriffe gemacht.
Am Nachmittags hatten örtliche Kämpfe an diesem Teil der
Schlachtfront stattgefunden , in welchen der Feind zurückgetrieben
worden war . Ernstliche Angriffe hatte er aber nicht versucht.
Die Linie nördlich von der Somme läuft über Braye —Albert—
Beaumont —Hamel —Puffienx —Ahette—Boiry —Henin —Mancourt
und dicht westlich von Monchy zur Scarps und von dort längs
unserer ursprünglichen Front . Südlich von der Somme haLen
die Deutschen heute vormittag heftig angegriffen und um 10 Uhr
80 vormittags Rotze genommen . Die Linie scheint dort von Meri-
court an der Somme durch Rosieres westlich von Rotze und westlich
von Noyon zu laufen . Auf diesem Teil des Schlachtfeldes sind
frische deutsche Divisionen festgestellt worden , einschließlich zweier
Gardedivisionen und zweier brandenburgischer Divisionen . Dort
kämpfen englische, französische und amerikanische Truppen
Schulter an Schulter und französische Verstärkungen rücken schnell
heran . Der Feind ist west ich von Rotze und in der Gegend von
Nohon zum Stehen gebracht worden.

Französischer Heeresbericht vom 27. März , nachmittags.
Gestern abend und nachts über waren die Deutschen, durch be¬
trächtliche Verluste überall geschwächt, ihre Anstrengungen zu
verlangsamen gezwungen . Die Tapferkeit der französischen
Truppen , die jeden Fußbreit Boden verteidigten , ist über jedes
Lob erhaben . Die Franzosen halten die Linie Echele—St . Akriu—
Beuvraignes nördlich Lassiguy am südlichen Zugang von Nohon
und am linken Oiseufer . Während der Nacht wiesen die Fran¬
zosen starke Erkundigungsabteilungen zurück, die sich den fran¬
zösischen Stellungen nordwestlich Nohon zu nähern versuchten. An
der übrigen Front zeitweise Bombardement.

(W. T . B.s Französischer Heeresbericht vom 26. März , abends.
Unsere Truppen halten fest ihre Stellungen auf dem linken Oise¬
ufer flußaufwärts von Noyon. Der Kampf dauert mit unver¬
minderter Heftigkeit an der Front Braye , südlich von der Somme
—Chalnes —Rohe—Noyon an . Von der übrigen Front ist nichts
zu melden.

Genf , 27 . März . Der Pariser Matin sprach gestcüm als
erste , französische Zeitung von der begonnenen Aufrollung
der Flanke des Marschalls Haig . ,

von-en liirl. Kriegsschauplätzen.
Stillstand der Palästina -Offensive.

Zürich , 27 . März . Der Tagesanzeiger meldet den voll¬
ständigen Stillstand der englischen Palästina -Offensive.

Lolli MWlMWl , MIM.
Es gibt wohl zurzeit keinen Menschen im deutschen

Reich , mit dem sich zu unterhalten interessanter wäre , als mit
dem Abgesandten der russischen Republik , den: Usberbringer
der ratifizierten Friedensurkunde , dem Genossen Petrow.
Ganz mühelos findet sich im Gesplräch mit ihm , trotz aller
Kämpfe der sozialistischen Richtungen , das Wort „Genosse"
wieder . Denn in Aussehen , Sprache und Gebärde ist Petrow
ein Typ , einer von jenen Tausenden , die wir kannten und
als unsere tapfersten Kameraden liebten , als sie, vom Zaris¬
mus gehetzt und verfolgt , Europas Hauptstädte überfluteten.
Diese Männer , oder richtiger gesagt , sine Richtung von
ihnen , »'egiert jetzt Rußland und einer von ihnen ist der
Genosse Petrow . Daß er an volkswirtschaftlicl >sm Wissen
vielen überlegen ist und seine suggestive Beredsamkeit das
Matz des gewöhnlichen übersteigt , verschlägt wenig . Haupt¬
eindruck ist : er ist einer von der Masse , die bis vor einein
Jahre unterdrückter war , als irgend eine andere und die sich
jetzt selbst »regiert.

lieber die Methoden dieser Sslbstrsgierrmg mit Ge¬
nossen Petrow zu sprechen , ist ungemein anregend . Petrow
sieht in dem demokratischen Repräsentativsystem eine über¬
holte Form der bürgerlichen Demokratie . Im Sowjetsystem
verkörpert sich die Diktat »»' des Proletariats und damit,
nach des Genossen Petrow Meinung , auch eine höhere Stufe
organisierter Volksherrschaft.

Wie das Sowjetsystem funktioniert , ist ja im allge¬
meinen bekannt . Genosse Petrow legt großes Gewicht a°
rauf , daß dieses System nichts Erklügeltes , sondern etwas
Natllrlichgewordenes ist. Und damit hat er jedenfalls recht.
Aus dem ungeheuren Choas , in das der Krieg und die
Revolution Rußland zurückwarfen , aus diesem gährenden
Urbrei , in dem alle Clemens der Bevölkerung rat - und
rettungslos durcheinander quirlten , entwickelten sich ganz
von selbst die Räte der Arbeiter in den Fabriken , die Rats
der Soldaten in den Kompagnien , die Räte der Bauern in
den Gemeinden . Diese Räte wählen nun als höchstentschei-
dende Instanz den Sowjetkongreß , der keine stehende Ein¬
richtung ist , sondern von Fall zu Fall neu gewählt wird und
aus seiner Mitte ein zweihundert Köpfe starkes Zentrai-
exekutivkomitee wählt , das auch nur solange im Amte bleibt,
bis ein neuer Sowjetkongretz zusammentritt . Ein Vorzug
dieses Systems , den Genossen Petrow statrk unterstreicht , ist
zweifellos der , daß die Stimmungen der Wähler unmittel¬
baren Einfluß auf die Politik des Landes haben . Alle Volks¬
vertretungen , die in Europa funktionieren , sind vor dem
Kriege unter ganz anderen Voraussetzungen gewählt , und
mit ihrer Wahl hat das Volk das Recht der schwerstwregen-
den Entscheidungen in ihre Hand gelegt . Dar Sowjet¬
kongreß dagegen , der den Friedensvertrag ratifizierte , war
eigens zum Zweck dieser Entscheidung gewählt , und insofern
mag er den Willen der Wähler richtiger wisderspiegeln als
die Entscheidung eines anderen Parlaments.

^ De»' grundlegende Unterschied zwischen der herkömm¬
lichen Demokratie und den ' Sowjetsystem besteht jedoch da¬
rin . daß die erstere die Bevölkerung nach ihrem Wohnsitz in
bestimmte Teile zerlegt und innerhalb dieser Teile jeden

§ Staatsbürger mit gleichem Recht an die Wahlurne beruft,
während das Sowjetsystem nur dm Vertretern organisiActer

Betriebs Md Verufsgruppen das Wahlrecht verleiht . Auf
dis ' e Weise bleibt wenigstens zunächst ein großer Teil der
Wähler ohne politische Rechte . So sind z. B . dis Aerzte und
die Angehörigen anderer ftreier Berufe in Rußland zurzeit
wenigstens Politisch rechtlos . Ein anderer Nachteil besteht
offenbar darin , daß an die Stelle eines Gesamtvolks un¬
zählige zersplitterte Gruppen treten , die voneinander durch
Scheidewände getrennt sind . Auf die Wahl der Arbeiter der
Firma -4. hat nur der Einfluß , der selber Arbeiter dieser
Firma ist . Ans die Wahl der Bauerngemeinde L nur der,
der selbst zu den Bauern dieser Gemeinde gehört , auf die
.Wahl der Soldatmräte nuir der , der selbst Soldat ist . Die
Gegensätze berühren sich, und unschwer erkennt man in dem
bolschewistischen Ideal der Stanisverfassimg Züge des beruf-
ständischen Vertretersystems , das bei uns von den Konser¬
vativen propagiere wird , freilich mit dem Unterschiede , daß
unsere Kousarvativen eine elt -iso herzhafte Korrektur zum
Nutzen des Großagrariertnms vornehmen , wie die Bolsche¬
wik ! zu Gunsten des Arbeiter - und Bauernproletariats.

Nicht minder interessant sind die Versuche des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaues . Sie vollziehen sich vielfach in der
Weise , daß die einzelnen Fabriken ihre Waa 'en an Land¬
gemeinden liefern , die dafür mit Lebensmitteln bezahlen.
Auch hier erscheint , was die Bolschewiki als Fortschritt be¬
trachten , als eine Wiederanknüpfung an einen 'angst ver¬
gangenen wirtschaftlichen Zustand , an die Naturalwirtschaft.
Und auch 'hie, ist es durchaus verständlich , daß der Wieder¬
aufbau nach so grenzenlosem Verfall beim Primitiven be¬
ginnen muß . Ob sich daraus wirklich ein sozialistisches
System entwickeln wird , wie wir es uns vorstellen , em
System , das bei möglichster Schonung der Arbeitskraft den
möglichst höchsten Ertrag für die arbeitende Gesamtheit ver¬
spricht , oder ob dies alles nur ein Zwischenspiel ist vor einem
neuen gewaltigen Einsetzen der kapitalistischen Wmtschaft,
muß die Zukunft lehren . Die Bolschewiki fühlen sich ihrer
Seche sicher, und gleichviel , ob ihr Werk vom Gelingen ge¬
krönt wird oder znm Scheitern verurteilt ist , auf alle Fälle
wird sehr viel aus ihm zu lernen sein.

Aber alle Erzählungen des Genossen Petrow können
uns nur in unserer oft vorgetragenen Ueberzeugung be¬
festigen , daß Rußland eine ganz andere Welt ist als Mittel¬
und Westeuropa . Aus anderen Ursachen ergeben sich andere
Wirkungen , ans anderen Voraussetzungen andere Methoden
der sozialistischen Politik , die Erfahrungen von drüben sind
auf die Verhältnisse büben nicht ohne Weiteres übertragbar.
Wenn wir einmal die Erfahrungen ienes großen Experimen-
tierlandes der sozialen Revolution uns zunutze machen
wollen , werden wir diese Unterschiede berücksichtigen müssen.
Aber noch ist es nicht so weit , das große Experiment ist noch
nickst abgeschlossen, und uns bleibt einstweilen nur übrig,
mit den besten Wünschen für das Glück des rill schen Volkes
zu beobachten und zu warten . _ — ^

Rüstnnoen . 28 März.

Die Antwort des Kaisers ans den Reichstagsglnckwrmsch.
W . T . B . meldet : Auf die Depesche des ersten Vizepräsidenten
des Reichstages Dr . Paaschs an den Kais « ' ist folgende Ant¬
wort eingegangen : Für die mir übersandten Glückwünsche
des Reichstages sage ich meinen wärmsten Tank . Die Taten
de > Armee , welche in den letzten Tagen geleistet sind , reihen
sich würdig an die glänzenden Wafsenerfolge des Krieges.
Vorbereitung , Führung und die Energie der Truppen haben
mit Gottes Hilfe Englands Hemesuracht schwer erschüttert.
Täglich geht es trotz zähen Widerstandes weiter vorwärts.
Tie Zahl der Gefangenen ist groß , die Beute an Kriegs¬
material unermeßlich . Möchte das deutsche Volk , besonders
seine erwählten Vertreter , aus der Größe der Leistungen e»r-
neut das feste Vertrauen schöpfen , daß das deutsche Schwert
uns den Frieden erzwingen wird . Möchte es erkennen , daß
es jetzt heißt , auch in der Heimat mit gespannter Ausdauer
Siegeswillen zu zeigen . Dann wird de»' kommende Welt¬
frieden durch deutsche Kraft gesicherter sein , wie bisher . Dazu
helfe uns Gott.

Des Kaisers Dank an Krupp . Wie W . T . B . aus Essen
mitteilt , hat der Kaiser an Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach folgendes Telegramm gerichtet : Ihr neues Geschütz
hat mit der Beschießung von Paris weit übe»' 100 Kilometer
Entfernung seine Probe glänzend bestanden . Sie haben mit
der Fertigstellung des Geschützes der Geschichte des Hauses
Krupp ein neues Ruhmesblatt hinzugefügt . Ach spreche da¬
her Ihnen und allen Mitarbeitern meinen kaiserlichen Dank
für diese Leistung deutschen Wissens und deutscher Arbeit
aus.

Das neue Arbeitsknmmergesetz . Aus Bttrlin wird der
Weser -Ztg . gemeldet : Der frühere Entwurf zu einem
Arbeitskammergeseh von 1910 hatte die berufliche Gliede¬
rung der Arbsitskaumnern vorgesehen und hierin auch Zu¬
stimmung des Reichstages gefunden , doch ist in gewerk¬
schaftlichen Kreisen neuavdings der Wunsch nach rein terri¬
torialer Gliederung der Kammern hervorgetreten . Diese
Streitfrage , die schon seit dem ersten Entwurf des Gesetzes
die beteiligten Kreise beschäftigt hat , wind daher auch an¬
gesichts des neuen Entwurfs Schwierigkeiten bcu'eiten , denn
der Regierungsentwurs hat sich eurer Nachrichtenstelle zu¬
folge auf den Standpunkt der fachlichen Gliederung gestellt,
während ein von der Gewerkschaft vorliegender Entwurf
lediglich von dem gebietlichen Aufbau der Arbeitskamnier-
M'gairiscition airsgeht . Die Gewerkschaften machen dabei
geltend , daß der berufliche Zusammenschluß schon zur Genüge
durch Gewerkschafts - und Berussvereme gegeben sei, während
sie dis Aufgaben der Arbsitskamniern in einer darüber hin¬
ausgehenden Pflege allgemeiner sozialpolitischer Fragen er¬
blicke. —- Wie es scheint , will die Regieuumg auch die großen
Reichs - und Staatsbetriebe dem Gesetz unterwerfen.

Schwere Anschuldigungen gegen den Grafen Bothmer.
Heber schwere Anschuldigungen gegen einen Führer der Vater-
kandspartei berichtet die Münchner Post . Gegen den früheren
Herausgeber der verbotenen alldeutschen Wochenschrift Die
Wirklichkeit wenden sich jetzt die Gesellschafter des Unternehmens,
die Schriftsteller Friedrich Freksa und Assessor Dr . Gsrlich sowie
der Verleger Emil Liscke. Die genannten Herren haben -das
bayerische Kriegsmimsterium in einem Schreiben um Auf¬
hebung des Verbots der Wirklichkeit gebeten und teilen dabei als
Tatsache mit , daß Graf Bothmer als Herausgeber ansscheidet.
Sie begründen dies damit , daß ein weiteres Zusmnmenm 'oeiten
mit ihm unmöglich sei, weit er das in ihn gesetzte Vertrauen
sowohl in menschlicher, als auch in geschäftlicher Beziehung in
schwerster Weise getäuscht habe. Er sähe nicht nur Verleum¬
dungen ausgestreut und es dauernd vermieden , über seine Ge¬
schäftsführung Rechenschaft abzulegen , sondern auch mit dem



Geschäftskapital für persönliche Zwecke und zu seinem Vorteil
.̂ wirtschaftet und dabei (beim Papierankauf) das Geschäft ge¬
schädigt. Don einer Strafanzeige -wollen die Gesellschafter vor¬
läufig noch abschen, „mit Mcksicht auf ihre gemeinsame politische
Usbsrzeugungund um des der deutschen und bäuerischen Armee
so teueren Namens Bothmer willen". Abschriften dieses
Schreibensan den bayerischen Kriegsminister haben di.. Gesell¬
schafter verschiedenen Interessenten und auch dem Grafen Both¬
mer zugshen« ssen. Eine Beleidigungsklagehat Gras Bothmer
merkwürdigerweise noch nicht eingeleitet.

Russland.
Die Ententediplomaten kehren zurück. Nach einer Meldung

oes Wolffschen Telegraphen-Burea-as aus Moskau wünschen die
Ententemächte die diplomatischenBeziehungen mit der Regierung
der Bolschewik! wieder herzustellen. Der dänische Gesandte hat
nämlich ĉn Kommissar für auswärtige Angelegenheiten in
Petersburg , Joffe , davon in Kenntnis gesetzt, daß das diplo¬
matische Korps der Alliierten, das sich in Finnland befindet, den
Wunsch habe, nach Rußland znrückzukehven. Auf Anordnung
Joffes wurde ihm uverzüglich ein Sonderzug zur Verfügung ge¬
stellt.

Riistringen, L8. März.
Die Werbearbeit für die 8 . Kriegsanleihe.
Zu einer Besprechungder Werbearbeit, die für die bis

gum 18. Avril aufgelegte Kriegsanleihe zu leisten ist. hatte
Oberbürgermeister Dr . Lueken einen größeren Kreis von
Personen, Fronen und Heirren, gestern nachmittag nach dein
Saale des Rathauses Wilhelmshavener Straße geladen. Er
ging in längeren Ausführungen auf die Notwendigkeit der
Kriegsanleihe ein und legte dar, daß auch die Bürgerschaft
der Stadt Rüstringen sich an ihr nach Kräften -beteiligen
möge. Auch die Stadt und die städtische Sparkasse werden
wie bisher nach Lage der Verhältnisse zeichnen. Verhand¬
lungen über die Beteiligung schweben zurzeit auch in den
Kirchengemeinden. Mehrere öffentliche Vorträge, die für die
Kriegsailleihe warben, haben stattgefunden, und einige
weitere sind geplant. Auch die Schulen sind bersiß wie
früher für die Anleihe weroend tätig zu sein. Ohne Zweifel
seien auch viele Mitbürger wiedsr bereit, nicht nur für dis
Kriegsanleihe zu werben, sondern auch nach Möglichkeitzu
zeichnen. Do es viele Einwohner gibt, die gern zeichnen
wollen, aber nicht genügend eingeweiht sind, welchen Weg sie
cinzuschlagen haben, ist die Stadt in Werb-ebezirke eingeteilt
worden. Die Werber sollen den Zeichnern von Kriegs¬
anleihe mir gutem Rat zur Seite stehen. Es können
Zeichenscheine der Reichsbank ausgefüllt irgend ei>ne>r Bank
oder Sparkasse übergeben werden. Sehr bequem macht dis
Sparkasse es den Zeichnern, die den gezeichneten Betrag von
6 Mark an mit 5 Proz . verzinst. Ein Fahr nach Kriegsende
stsht die Einlage den Einzahlern wieder zur Verfügung.
Sehr empfehlenswert sind auch die Kriegsanleiheversicherun-
gen, durch welche die Zeichner gleichzeitig ihre Lebensversiche¬
rung erwerben. Beachtenswert sind auch die Schatzanwei¬
sungen, die mit einem Betrage bis zu 120 Proz . ausgelost
w-arden. Fm allgemeinen kann gesagt werden, daß die Zeich¬
nung der Kriegsanleihe warm zu empfehlen ist: es handelt
sich uni die rentabelste und beste Geldanlage, die es zurzeit
für die Gelder gibt, die mündelsicher angelegt werden sollen.
- - In der regen Ausspracheerklärten sich die zahlreichenEr¬
schienenen gern bereit, mitzuwnrken. Die Werber werden an
sie gestelltenFragen gern beantworten und ans Wunsch auch
bereit sein, gezeichnete Beträge für sie bei der Sparkasse zu
belegen und ihnen dann das Kriegssparkassenbnch anszn-
händigen. Auch wurde auf die von der SmdtverNxlltung
eingerichteten Ansknnftsstellen hingewiesen, die neben den
Banken und Sparkassen an jedermann unentgeltlich Rat er¬
teilen.

An die Arbeiterelter,
Wenn die Kinder das Este-rnhaus verlassen, wirb von nah

und fern den Scheidenden alles Gute gewünscht. NM so! Wo
aber bleibt die Praxis?

Klopft jetzt nicht manchesMutterherz stärker, wenn- es
-daran denkt, daß auch ihr Liebstes, ihr Mädel, in Stellung
ziehen muß. Und doch wäre nur halbe Sorge von Nöten,
wenn alle daran denken würden, wie schütze ich mein Kind am
besten, wenn irgend etwas iin Arbeitsverhältnis nicht io zu¬
trifft, wie cs gewünscht wird.

Hundertevon jungen Mädchen werden doch zu dieser Zeit
wieder den Beruf als Hausangestellte  erwählen, und da
gilt es, unsere Arbeitereltern, Väter und Mütter, darauf zu
verweisen, daß der. beste Schutz darin liegt, wenn ihre Töchter
im V-e r b a n d der Hausang e st eilten  angemeldet sind.
Die Hausangestellten, die heut noch unter einem anderen Ge¬
setz stehen als jeder andere Arbeiter, jede andere Arbeiterin, be¬
nötigen dieses Schutzes um «o mehr. Heute gelten in den deut¬
schen Bundesstaatenzusammennoch 44 Gesindeordnungen, und
es ist nicht immer eine schlechte Hausangestellte, die mit einem
dieser buntscheckigen Ausnahmegesetze in Konflikt gerät. Des¬
halb ist es nur am Platze, wenn mit dem Tage, wo die Tochter
„hinaus ins feindliche Leben" muß, sie Mitglied ihres Verban¬
des wird. Der Verband hat schon so vielen Mitgliedern zu
ihrem Recht verHolsen. Der Beitrag ist gemäß dem Bargeld-
lohn ein-r Hausangestelltenauch niedrig oerechnet, er beträgt
nur 60 Pf. monatlich, so daß er für jedes junge Mädchen er?
schwingtich ist.

Der Verband gewährt seinen Mitgliedern: Rechts¬
schutz bei Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis, der
Kranken- und Invalidenversicherung: Auskunft und Rat¬
erteilung;  K ra  n ke n -u n t e r st ll tz un  g: nach ein¬
jähriger Mitgliedschaft3 Mk. pro Woche auf die Dauer von
6 Wochen, nach zweijährigerMitgliedschaft 3,60 Mk. pro Woche
auf die Dauer von 6 Wochen; kostenlose Lieferung
der Verband s z -e itung.

Deshalb ist es Pflicht der Arbeitereltern, auf diesen Schutz
zu verweisen, damit nicht später das Versäumtezu -beklagen ist.
Die Anmeldungkann direkt im Hauptbureau: Berlin SO . 16,
Engel-ufer 21, erfolgen oder in Rüstringen.  Schillerstc. 6,
bei Frau Freudenberg.

Brotkartenausgabe an den Feiertagen. Aus die Bekannt¬
machung des Magistrats, wonach in dringenden Fällen am
Karfreitag und an den beiden Ostertagen Brotkarten ausge-
gchen werden, und zwar von 11 bis 12 Uhr, sei an dieser Stelle
binaewies-n

Das Adreßbuch von 1918 für Wilhclmshaven-Rüstriagen
ist erschienen. Es ist in der Druckerei des Gemeinnützigen,
Firma Adolph Allmers, hergestellt worden. Das Buch ist noch
einmal so -dick wie früher und kostet gebunden6 Mk. Wir be¬
dauern aufrichtig,, daß -von den Druckereien in Wilhelms-
Haven-Rüstringen keine die Herstellungdes Adreßbuches über¬
nehmen wollte.

Hund zugelaufen. Bei dem Polizeiamt Bismarckstraße
158 ist ein großer schwarzer Schäferhund-als zugelaufenange-
mel-der. Der Eigentümer kann seine Ansprüche «dort geltend
machen.

Wilhelmshaven, 28. Marz.
Der neue Schlrchtnngsausschnß. Unter Aushebung des

Schüchtimgsausfchusses für die industriellenBetriebeder Nord¬
seestation wird in einer Bekanntmachung, die wir zur Beachtung
empfehlen, ein neuer Schlichtu-ngsausschußgebildet.

Die KommunalvcreinigungWilhelmshaven, so wird uns
-geschrieben, hält heute abend 8 Uhr im Saale des Deutschen
Hauses, wie unsere Leser in der Anzeige gelesen haben werden,
eine Mitgliederversammlungab. Da in dieser die Arbeit, die
die junge Vereinigung tun will, festgestsllt werden soll, ist -es
wünschenswert, daß die Versammlungvon recht vielen der Mit-
lliei er beü'cht wird. Die Vereinigung zählt bereits mehrere
hundertMitglieder: sie hat Aufsehen erregt durch ihr Eingreifen
-bei den letzten Büvgervorstehevwählen. . und hat unbestreitbar
das Verdienst, eine erfreulich rege Beteiligung an den Biirger-
vorstcherwahlenher'beigesüh'rt zu haben. Heute sind wichtige
Beschlüsse zu fassen. Versäumealso niemand, der .Mitglied ist,
der Versammlung bcizuwohnen. Wer dieser Versammlungfern¬
bleibt, hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn die Vereinigung,
von der er viel Gutes erwartete, nicht die Wege wählt, Von
denen er sich Erfolg verspricht, nicht das tut , was. ec zum
Wohls der Stadt für erforderlich und notwendighält. Also auf
zur Versammlung! Möge die Arbeit der Vereinigungden Be¬
wohnern der Stadt Gutes bringen!

Die neuen Beratungsstellenfür Geschlechtskranke. Zweck
der Beratungsstellen ist eine kostenlose und streng ver¬
schwiegene Beratung von Personen, die an Geschlechtskrank¬
heiten' oder deren Nachkrankheitenleiden, oder daran zu
leiden besorgen. Auch auf die Familienangehörigen wird
die Beratung ausgedehnt. Auf -alle Personen, die dem
Kreise der nach der Reichsversicherungsordnung und dem
Versicherungsgesetzfür Angestellte versichertenBevölkerung
angehören oder ihr in wirtschaftlicherund sozialer Hinsicht
naheflehen, soll sich die Beratung erstrecken. Die Landes¬
versicherungsanstalt Hannover hat auch für den hiesigen
Bezirk eine Beratungsstelle errichtet in Wilhelmshaven,
Bchnhosstr. 7 — im Dienstgebäude der Mg . Ortskranken¬
kasse—. Die Sprechstunden sind für Männer jeden Montag,
für Frauen jeden Donnerstag , abends von M bis 7/-» Uhr.
Alle geschlechtskranken Personen und alle Personen, welche
glauben geschlechtskrank zu sein, sollen sich vertrauensvoll
au die Beratungsstelle wenden. Auch alle geschlechtskrank
gewesenen Personen sollten sich und ihre Frauen und Kinder
der Beratungsstelle von Zeit zu Zeit vorstellen. Die streng
ve: trauliche Untersuchung durch einen beamteten Facharzt
gibt jedem, der die Beratungsstelle aufsucht, Aufschluß über
seinen Zustand und über die Art der einzuschlagenden Be¬
handlung. Da die Untersuchungen und Beratungen völlig
kostenfrei sind, ist es jedem Kranken ermöglicht, die segens¬
reiche Einrichtung in Anspruchzu nehmen. Nur so bewahrt
man sich vor schweren späteren Schäden an Leib und Seele.

Kriegcrheimstättensache. Was Hindenburg den heimkeyren-
den Kriegern wünscht. Als der Feldmarschall kürzlich einigen
Kriegsberichterstatterneine Unterredung gewährte, betonte er
sein wärmstes Interesse däfllr, daß in Deutschland alles getan
würde, um der Bevölkerungdie Gründung von Familien zu
erleichtern. „Am liebsten," sagte er, „sähe ich jeden Arbeiter
im eigenen Häuschen mit einem netten Gar¬
ten,  damit er nach der Arbeit auch Freude am Leben findet."
Als auf die Heimstäitenbewegunghingewiesen wurde, äußerte
er: „Gewiß, die Bewegung ist da, die Handlung wäre
mir noch lieber ." Erfreulicherweise können wir für das
HerzogtumOldenburg feststellen, daß es hier nicht nur eine Be¬

wegung für die Errichtung von HeimstättenMt , sondern daß
man auch Laten aufzuweisen hat. Ter Krieaecheimstätten-
verein hat schon fast 600 000 Mk. gesammeltund damit bereits
in vielen Fällen sowohl zur Erhaltung wie auch zum Erwerbe
von Krieger-Heimstätten beigetra-gen.

Borträge, Theater, Konzerteund sonstige Veranstaltungen.
Ningkämpfe in Sielers Konzerthaus.  Gestern

Mittwoch fanden wiederum bei gut besetztem Hause spannende
Kämpfe statt. Als 1. Paar traten der Unbekannte gegen Sieg¬
fried II (Springer ) in die Schranken. Beide ein paar ebenbürtige
Gegner, welche sich an Kraft wie an Technik gleichstan-den. Man
sah nur blitzschnelleGriffe und Paraden . Nach einem Kampf von
10 Minuten standen die Ringkämpfer vor der Bühnenrampe. Erst
auf das Signal des Schiedsrichters kehrten sie auf die Matte
zurück. Siegfried erwies sich hier wieder als der ruhigere. Trotz¬
dem fiel er dem Unbekannten durch einen blitzschnellenGriff nach
lO^ Minuten zum Opfer. Niehas warf seinen Gegner Hoffmann,
dem schweren, schon nach 8 Minuten . Im 3. Kampf erwies sich
Edelmann als der Uebcrlegene Hanack gegenüber und warf ihn
in 17 Minuten . Der 4. Kampf zeigte Edelmann und Niehas im
Entscheidungskampf; Sieger blieb der deutsche Meister nach 24
Minuten . Barner erledigte seinen Gegner Sommer schon nach
12)^ Minuten.

Der Hias.  Der Kartenvorverkauf für das feldgraue Spiel
Der Hias , welcher am 1. April im Adler - Theater  gastiert,
hat begonnen. Die Tageskasse im Adler-Theater ist geöffnet von
10 bis 1 Uhr vormittags und ab 4 Uhr nachmittags.

Theater Burg Hohenzollern. (Aus dem Bureau .)
Am Sonnabend den 30. März bringen die Münchener Künstler
die erfolgreiche moderne Operette Die tolle Komteß zur Auffüh¬
rung. Die Titelrolle spielt Frl . Cmmy Rentrop. Die Operette
ist von Her. u Direktor Siegfried Deutsch in Szene gesetzt, ber¬
auch die männliche Hauptrolle spielt. Am Dirigentenpult Dr.
Paul de Neve. — In Vorbereitung befindet sich Der Regiments¬
papa und Die Rose von Stambul.

Bunter Abend im Park Haus.  Der bereits an-
geküudigte letzte der beliebten bunten Abende findet, wie uns mit?
geteilt wird, am 10. April d. I . im Parkhcms statt. Diese >Ve»
anüalbung soll unter dem Zeichen des Humors stehen. Mit großer
Mühe ist es gelungen, die berühmten Hamburger Humoristen
Gebrüder Wolf, Besitzer des Varietes Hammonia in Hamburg, zu
verpflichten. Nur mit Rücksichtauf den wohltätigen Zweck —-
Unterstützung der Hinterbliebenen der Gefallenen der Nordsee-
staiion — haben sich die Herren Wolf bereit erklärt, mit einer
größeren Gcsellschafts von Künstlern nach Wilhelmshaven zu
kommen.

»Mer ? Wett.

Zwei Personen znm Tode verurteilt. Vom Schwur¬
gericht in Dresden wurden der Maurer May aus Alteudors
u.ud die FabrikarbeiterinAnna Marta Seibt wegen Mordes
zum Tode verurteilt . May hatte seine Frau ans Anstiftung
und mit Beihilfe deir Angeklagten Seibt mit einem Hammer
nnd einem Dolch ermordet und die Leiche in die Elbe ge¬
worfen.

Große Explosion bei Neuyork. Reuter meldet ans Neuyorr:
Die Stadt wurde am Nachmittag von einer starken Explosion
erschüttert. Wie gemeldet wird, flogen Munitions-Wagen am
Güterbahnhof von Jersey City in die Lust. Die Trümmer
fingen Feuer. Kleine folgende Explosionen bewiesen, daß das
Lager Schießbsdars enthielt. Nach anderer Lesart trug sich die
Explosionim großen Warenlager von Jersey City zu, wodurch
das Gebäude zerstört wurde.

Briefkaste»
Anonymus. Warum haben Sie nicht den Mut, Ihre Ueber-

treibnngen mit Ihrem Namen zu decken? Um mit dem bischen
an Lebensmitteln , das für die Lotterie zum Besten der Kriegshilfe
vorgesehen und bei Leffers ausgestellt ist, die ganze Bevölkerung
von Rüstringen zu sättigen, muß man schon die Kraft jener
Wundertätigkeit besitzen, die einst mit zwei Broten und fünf
Fischen 5000 Menschen gespeist und gesättigt hat.

Des Karfreitages  wegen gelangt die
nächste Rnnlmer des Norddeutschen Volksblattes
erst an« Sonnabend Abend zur Ausgabe.

letzte Telegramme
!me Mt mi>Ront-

Mm erobert.
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 28. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfeld«: in Frankreich führte der Engländer

erneut frische aus anderen Fronten herausgczogene Divisionen
unseren Truppen entgegen.

Nordwestlich von Bapaumc warfen wir den Feind aus alle
Trichtrrstcllmigcn auf Bucqnoy und Hrbuterne. Mit besonderer
Zähigkeit känlpftc der Feind vergeblich um die Wiedercrobernng
von Albert. Starke, von Panzerwagen begleitete Angriffe,
brachen auf den Hängen der der Stadt westlich vorgelagertm
Hohen blutig zusammen.

Südlich von der Somme bahnten sich unsere Divisionen
an vielen Stellen den Weg durch die alten feindlichen Stellun¬
gen und warfen Engländer und Franzosen in das seit 1914 vom
Kriege unberührt gebliebenen Gebiet Frankreichs zurück.

Tie siegreichen Truppen des deutschen.̂Kronprinzen haben
in mm„skmltsnmem Angriff von St . Quentin über die Somme
die feindlichen Stellungenin 60 Kilometer Tiefe cingestoßcn.
Sie drangen gestern bis Pierre Pont vor lind haben Mont¬
didiers genommen.

Unsere Verluste basten sich in normale Grenzen. An ein¬
zelnen Brennpunkten sind sie schwer. Die Zahl der Leichtver¬
wundeten wird auf 60 bis 70 vom Hundert aller Verluste ge¬
schätzt.

An der Lothringer Front nahmen die Artillerickämpfe au
Stärke zu.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang seinen 71., 72.
und 73. Lnstsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalqnartiermeister : v. Ludesdorfs.

(W. T . B.) Berlin, 28. März. In -den ersten Tagen der
deutschen Offensive behauptetendie Feinde, der Angreifer habe
nur taktische Erfolge erzielt, erst wenn die Hochfläche von
BaPaume,  die laut Henri Bidou im Journal vom 25. März,
Welche das Land weithin beherrscht und den Schlüssel des gan¬
zen Vertsidigungssystemsnördlich der Somme bildet, von den
Deutschen-genommensei, könne man von einem strategi¬
schen  Erfolge sprechen.

(W. T . B.>,Rotterdam, 28. März. Der Neue Rotterdam-
sche Courant meldet aus London, «daß der Premierminister, um
das Publikum auf dem lausendenzu erhalten, an-aeordnet hat,
die .Haigschen Berichte, am Karfreitag, am 1. Osterta-ge und
Wahrscheinlich auch am 2. an sämtliche Telegraphenbureansim
VereinigtenKönigreiche durchzutelcgraphieren seien.

(W. T. B.) Berlin,  28 .März. (Amtlich.) Unsere
Unterseeboote haben in der Irischen Sce und an der Ostküstc
Englands neuerdings 20 000 Br.-R.-T. feindlichen Handels-
schiffsraums vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Unterzeichnung des Friedens mit Rumänien
bevorstehend.

(W. T . B.) Berlin, 28. März. Laut Bert. Lok.-Anz. ist
die Veröffentlichung des Friedensvertrages mit Rumänien heute
zu erwarten. Graf Czernin und Staatssekretär von Kühlmann
dürften -dann Bukarest verlassen.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, i»

Rüstringrn.
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Aeliler
Dienstag bis Sonntag : !

MMe
Sünde.

Drama in fünf Akten
von Otto Ernst.

>Montag , den 1. April,
bis 7. April:

Neu für Wilhelms,
haven ! Erstaufführung

von A. Strindbergs

Oslsim
Passionsspiel in 3 Akten.

An den Ostertagen
nachmittags 3' /- Uhr:

Zwei beliebte Märchen:
Aschenbrödel

und

Mili - MmlW.

Dienstag , den 2. April:
Geschlossen.

GartkMilvmm
SklWlse

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Sonnabend , 30 . März,
abends pünktlich 8 Uhr:

brrsalnmMg
bei Rath , Ecke Börsen- und

Mitscherlichstraße.
Tagesordnung:

1. Hebung der Beiträge und
Aufnahme neuer Mit¬
glieder.

2. Verteilung von Gartenland
3. Verteilung von Samen.
4. Verschiedenes. f7575

Der Vorstand.

Gastspiel KurlBruckvom
Mctropol Theater Köln.

^ <r »rt «r
und folgende Tage:

AlMdaMslN.
Gesang-Schwank

mit dem bekannten
rheinischen Komiker

Peter Prang  in seiner
Glanzrolle.

Ostiem.
WnWMmrmit.

An beiden Ostertagen:

U , MWÄshltSWeits-

bestehend a . Konzert , Theater,
Gesang und Borträgen.

Afang abends 7 Uhr . Nach
mittags von 4 Uhr an:

Großes Konzert.
Es ladet frdl . ein E « Faß.

„Mstringerhof"
Morgen , den SS . März:

Gr.Preisskat.
Anfang 4.30 Uhr.

Fette Kaninchen!
Es ladet freundlichst ein
7883s ll> LHnckem.

Volks Men
Mellumstraße u.tllmenstraßs

Kaiserstr., Friederikenstr.
BremerStr .,MarkthalleBant

Ik . 'M ' LLL 'tSV
Färberei un ^ eksm.

>VL»sckLN8isIt:
kturtringen, Sstsrstrasss SS

MerWmMb FrsWm»Schm̂
Rüstringe » , gegründet 1908.

Am ömw Sen 31. Mrz ll . MW
im Saale des Herrn G . Wiggers

ztl Rüsterfiel 7388

Theater - Abend ^
zum Vesten Ser im Me ltehenSen RWeSer.

Zur Aufführung gelangt:

Alts Schuld
Volksstück in vier Akten von Otto Böttinger.

In den Zwischenpausen Streichkonzert.

Kasseuöffn. 7 Uhr , Anfang des Konzerts 7.30 Uhr,
der Ausführung 8 Uhr . — Preise der Plätze : Sperr¬
sitz 1.50 Mk., Saalplatz 1 Mk. — Vorverkauf bei
Herrn Friseur Ad . Bauer  und im Lokalr des

Herrn G . Wiggers  zu Rüstersiel.

Mgs -MWW -SMle
Sonntag den 3l . März 1913
Montag den 1. April ISIS

abends 8.15 Uhr:

Schauspiel in vier Akten von
Hermann Sud ermann.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung , Roonstr .,
und Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstr.

MWMW

Direttion : W. C. Lübcke.

MWWN, ' .S1M35
April -Programm LS 18

3  GviSrNaL -AlrirrkerzK
Neu !! Türkische Fantasten . Neu ! !
Zum l Male in Rüslringen - W 'haven.

Frl . Llery , Vortragskünstlerin.
Frl . Tützscher , Operetten - u . Liedersängerin

« « «« « Hspch » HttKS « «« »«
Verwandlnngen auf dem Drahtseil

Herr Schitzkotvsky mit seinem Repertoir
Professor Woyny , Illusionist

Evolntioncn an der hängenden
Bambnsstange

Herr Franz , Bauchredner

2 Schwestern LLleirrsrv
Eqnilibristischer Melangeakt.

Um zahlreichen Besuch bittet 7636

XV . L . l^ übclce.

MM

B ^ N ^

werden unsere Verkaufsstellen und Bureaus

«iltijs2 Mk ztschlosst»!!
Nur die Schlachiereien sind bis Z
WM " znm Abend geöffnet . Z

LVsvst - LVstztsntzot » - Vovsi,,.

Mgm . SrtskrWkenkllüe
Wilhelmshaven -Rüstringen.

Am Sonnabend , den 30 . März lSIS , bleiben die
Kassenräume nachmittags geschlossen.

Das Krankengeld für Karfreitag wird am Donnerstag,
für Montag am Sonnabend vormittag ausgezahlt.

Die rr «rsss, »r »sv « »<rttrri «g.
7548s .A. Junge.

Eastsxisl äsr Llünobsnsr Opsrsttsn-
KsssIIsobakt, virsktion : 8 . vsntseb.

»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»

KpLsIpLa » :
Donnerstag äsn 28 Närr Vas Olücksmääel
Vkarkrsitag äsn 29. Närr Lasso unäDksatsr

gäv/liok geselilossen
8ovnabsnä äsn 30. H »r2 vis tolle Lointess

Opsrstts iu clroi Lictsu
8ollvtag , Llontag fdsiäo Ostorksisrtagv)

zs Lvvoi VorstsIIungsn:
Laobmittags 4 I7br . . . k̂ rüklingslukt 7471
^.bsnäs 8 Vkr . Die tolle Lomtess

Vorvsrlcanktägl . von 10 bis I Vkrunä von 5 vbr
naobm. su . — Dbsatsr -Vornsxrsebsr 27.

EI
V

K
EI
EI
N

Oie bsrübintsn Hümburßer
Humoristen

EI
88

E!

trotsu mit grosssr VsssIIsobakt

SM Nittivoeb cien 10 . ^ .pri ! Ä
im kLULL ^ IlSL  suk . Zs

EI
D

Heute Donnerstag
den 28. März 1918

letzter Tag
»LLZl der Heransfordernngskämpse des

dentschen Meisters Edelmann.
Sämtliche Kämpfe müssen

bis zur Entscheidung
ausgesuchten werden . Hiernach Bekannt¬

gabe der Sieger.
Als 1. Paar ringen der deutscheMeister

gegen den Unbekannten Wer siegt?
Technik oder Kraft?

8« Paar : Nielhas gegen Basner
3 . Paar : Hoffmann gegen Sommer
4. Paar : Siegfried II gegen Hanack

Da die Kämpfe bis zur Entscheidung
ausgefochten werden , Beginn derselben
um 8.30 Uhr, Kassenöffnung 6 Uhr.

Vorverkauf den ganzen Tag im Restau¬
rant Siekers Konzerthaus . 7576

Aus»«-Md SMMkill
s«rRißnijt»».IliiW

e. G . m . b. H ., Rüstringen.

Unseren Aritslre - ern « nd

Ges ^ hnstssrennben
zur Nachricht, daß unsere Bureaus für den Geschäftsverkehr

M MMUIIS 8 W bl ! MillW ! 1 Ur

Md m 3 dl ! KW
geöffnet sind, Sonnabends durchgehen̂ von S bis 2 Uhr.

Sonntags sind die Bureaus geschloffen.
Wir bitten , hiervon gefl. Kenntnis zu nehmen. s7577

Vev Verstand

!

VanlLSSlSHLNS.
k'ür äis vislsn Lsrvsiss aukriebtigsr Dsil-

vsdms , kür äis so überaus rsioksn Lranr-
spsocksu und äis skrsväsQ Laobruks äsr Vsr-
sivs sorvis kür äis trostrsiobsn IVorts äss
Vsrrn Vastor Lärms sm Vrabs uvssros
tsursn Lnsoblaksosn sagen rvir allsn Ullssrsn
tisksmpkunäsosn Dank . 7578

psmilie Na !velsn 6 .

Lill ksläZrsuss 8pisl iv 3 ^ Ictsu
vov Usivriob Oilsräovo.

üb 1. üpril tügliok sbsnäs 8 Ukr.

kiMiW -Vmtellolig!
s . v8t « r1 » K, 8 HI »r.

pleise Ser piritre-
OrobsstsrlsKs VVoobsvk. ^ 4.50, 8ovuk. 4.50
I -SAS.
1 ksuK.
8p8rrsit.!:
1. Lsrlcstk
2 Lsrkskk
6alsris .

3.50,
2.75,

^ 2.75,
^ 2 25.

1.75.
1.—,

3.50
3.00
3 00
2/0
200
1.25

Vis Mrsstsrlcssss ist ZsoLnst von
10 bis 2 I7br vormittags uuä ab

4 Vkr vasbmittsss.

Miitivoobs u. 8onn »benäs nekm . 3 '/- Ukk

f 3lN!l!8ü- ll. 86 tlÜl8I'' V0i'8l8lIllWN
Vogs (uuw .) ^ 2.<Xi l 2 klar ? 1.00
1. ? lat2 ^ 1.50 3 ? !atr 0.50

MWM » !
Lisbsr ilbsr 1 Uillion Llarlr abKktiltirt!

Vker VloLü brlnxl , vrlrült

oinon s « So» i LeiplatL !! 7574 >

r- MZM.

Kokögrus
wieder vorrätig , Abgabe erfolgt ohne Kohlen-
karteu auf unseren« Werk iu Wilhelmshaven.

GaswerS.
fsgiiksdsißfkiiiiklll'susMioii

Iistsit kuokärucksksi ? aul Hug L 6o.

'OoZes - ^ nxer ^ e.
^m 27. Ickärs, morgens 2 Vbr, sntsoklisk

sankt uvä rubig vaob langem Vsiäsn unssro
innigstgslisbts Doobtsr , 8obrrsstsr u. Vnlcolin

k̂ uise
im blübsnäsn Llt . r von 15 äabrsn 4 Aon.

In tisksr Drausr:

Lrnsl pauck un 6 brau
gsd . Lsn2S

nsbst Doobtsr uvä Vrosssltsro.

vis Lssräigung ünäst am 8onnabsnä äsu
30. Närr :, naokm . 2 I7br , vom Lrausrbauss,
Oläsoogsstrasss 7, aus statt . 7564

Ü6IÜ86K . Netll IN beiter - Vtzk bMä
IVilbsImsbavsn -Küstrivgsn.

Osn Ickitglisäsrn kisräurob /.ur Lacbriobt,
äass äis Lollogsn

LüZoZok llsterksoip
MlkiolV ISsrekllroil

im ^Voltlcrisg äon Toä srlittsn baden . s7565
Lbrv ibrsm ^.näsnksv!

7565 l »i « « rtsvvL vnltuvx.

.<7-- r-'.'.i-



AMeutfchesBerlage.
32 . Jahrg . Nr . 7S.

Freitag,
dorr 2S . März 1SL8.

Der MWjWU siir Sie Bslk;-
", , 1S18/1S.

Die Bestrebmigen la-ndwi rtschastiicher Interessentenkreise
vnd des Handels , in der bisherigen Organisation unserer Lebens¬
mittelversorgung sowie auch in der Preisfestsetzung erhebliche
Aenderungen zu befnrtworten , hat dein Krügsansschuß für
Konsumenteninteressen in Berlin Anlaß gegeben , in einer um¬
fangreichen Eingabe seinen Standpunkt darzulegen . Es wird
empfohlen , in der grundlegenden Organisation eine Aenderung
nicht herbeizusühren . Eine weitere Preissteigerung wird als
uüberechtigt erachtet, da die gegenwärtige Preislage für alle
Erzeugnisse der landwirtschaftlichen Produktion reichlich hoch ist,
und auch der dem Handel zugewiesene Anteil allgemein keinen
Anlaß zur . Klage geben kann . Als Anreiz für eine Steigerung
der landwirtschaftlichen Produktion erscheint die Beseitigung
technischer und anderer schwer empfundener Betnebshmdemisse
sehr wichtig . Es wird deshalb eine möglichst umfangreiche
Beurlaubung landmirtschaftlichcr Arbeiter , insbesondere zur
Bestell - und Erntezeit , gefordert . Empfohlen wird weiter , baß
die Militärverwaltung in umfangreicher Weife Gespanne hilf¬
reich zur Verfügung stellt . Die Ausnutzung maschineller Hilfs¬
mittel wird empfohlen , sie sollen auch dem Kleinbetrieb dienst¬
bar gemacht werden . Auch wird die Anschaffung solcher Ma¬
schinen durch Unterstützung aus Gem -eindemitteln in genossen¬
schaftlicher Organisation befürwortet . Gefordert wird die Be¬
schaffung von künstlichen Düngemitteln und Saatgut , sowie eine
gerechte Verteilung . > Beklagt wird , daß nicht allgemein Höchst¬
preise für Saatgut festgesetzt sind , da hier eine sehr erhebliche
Preissteigerung beobachtet wird . Für die Heranziehung land-
wirljchafflicher Genossenschaften zur Erfassring landwirtschaft¬
licher Bestände gibt die Eingabe ihre Zustimmung , sie wünscht
nur , -daß die Kontrolle über die Ablieferung und Verteilung den
bisherigen Behörden überlassen wird.

Die Aufrechterhältnng der bisherigen Organisation für die
Erfassung und Verteilung des Brotgetreides , Gerste , Hafer und
Hülsenfrüchte wird empfohlen , aber sehr entschieden das Prä¬
miensystem bei der Preisbestimmung bekämpft . Tie Prämien
sind nur geeignet , die ordnungsmäßige Ablieferung künftig zu
stören , weit van den Interessenten damit gerechnet wird , daß
durch Prämienzuschläge später höhere Preise erlangt werden.
Die Bemühungen des Deutschen Landwirtschaftsrats , einen
größeren Anbau für Kartoffeln zu erreichen , findet keine un¬
eingeschränkte Zustimmung . . Es wird darauf hingewiescn , daß
in diesem Jahr das Kriegsernährungsami erklärt hat , es sei
wohl möglich , eine größere Ration als 7 Pfund .Kartoffeln Pro
Kopf der Bevölkerung zu verteilen , aber die Ei 'senbahnvcrwäl-
tung sei nicht in der Lage , die hierfür nötigen Transporte zu
bewältigen . Mit diesem Zustand ist leider auch bei der künftigen
Ernte zn rechnen und es könnte dann eintreten , daß die größere
Kartoffelernte den Konsumenten gar nicht zugute kommt , sondern
schließlich der Branntweinprodilktion . Das Interesse müsse des-
häkb darauf gerichtet sein, nicht etwa durch den vermehrten An¬
bau einer Fruchtart andere notwendige Nahrungsmittel in der
Erzeugung ungünstig zu beeinträchtigen.

Die künftige Gemüseproduktion scheint unter sehr un¬
günstige Bedingungen gestellt zu werden : es fehle hier an dem
nötigen Saatgut und die Preistreiberei sei leider fortgesetzt im
Steigen . Trotzdem wäre , es verfehlt , schon gegenwärtig die
Höchstpreise heraufzusetzen , es müsse erst der Ertrag der Ernte
abgewartet werden.

Die Preiserhöhung für Zuckerrüben wird als vollkommen
unberechtigt erachtet , Für die Obstversorgung empfiehlt man,
i-m nächsten Jahr eine bessere Verteilung an die Mavmeladen-
fabrikation vorzunehmen : die Krisgsgch'elljchast für Obst¬
konserven und Marmeladen haben jede Uebersicht und Dis-
positionsfähigkeit vermissen lassen. Infolge der durchaus
mangelhaften Anordnung ist reichlich viel Obst dem Verderben
ausgesetzt worden.

Der Zustand unserer Viehhaltung wird bei dem Mangel an
Futtermitteln als ungünstig erachtet . Die Eingriffe in die
Viehhaltung waren notwendig , weil bei dem Mangel an Futter¬
mitteln die Gefahr bestand , daß Brotgetreide zur Versütterung
verwendet würde . Die Verminderung der Schweinebestünde ' war
unabwendbar , um der Bevölkerung die Kartoffeln und Gerste
vor dem Zugriff der Viehhalter zu retten.

Zum Schluß wird in der Kohlenveilorgung eine bessere
Organisation gefordert und die Beseitigung der Auktionen beim
Bremiholzverkauf empfohlen , da hier eine wüste Preistreiberei
eingetreten sei.

Zum Schluß betont die Eingabe , daß die berechtigten For¬
derungen der Landwirtschaft und des Handels auch bei. der
städtischen Bevölkerung Anerkennung findet , nicht aber die über¬
mäßigen Anforderungen , die auf eine Ausnutzung der Notlage
der ärmeren Bevölkerungsschichten hinausgcht.

r4si »»irrrsrr«rles
Ei » städtisches Kincmntographenthcater . in Neukölln.

M der letzten Sitzung der Neuköllner Stadtverordneten-
ersammlung wurden die sozialdemokratischen Lta -dtverord-

neten Dr . Silb  e r st e i n und K o n r a d zu Stadtiräten ge¬
zählt . Die Stadt . Neukölln hat mit den beiden neugewählten
etzt insgesamt drei sozialdemokratische Magistratsmitglieder.
— Die Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich ferner

mit einem Vertrage der Stadt mit der Ufa . Zwischen den
Kontrahenten ist eine Vereinbarung übnr einen gemein --,
schriftlichen Betrieb einer Lichtspielbühne getroffen worden.
Die Stadt hatte zunächst im Anschluß an die städtischen Ver-
.mstaltungen für Bildungspflegc die Errichtring einer eige¬
nen Lichtspielbühne geplant . Man kam aber von dem Eigen-
betriebe ab , weil die selbständige - geschäftliche Leitung der
Stadt , zumal die Filmbeschafsung , gerade während des
Krieges große Schwierigkeiten bereiten würde . Die Ver¬
handlungen mit der Ufa gelangten zu einein guten ErAbnis.
Dis Stadt erwarb ein Grundstück mit einer großen Licht¬
spielbühne und stellte es der Ufa mietweise zur Verfügung.
Vom 1. Oktober ab soll dort der Betrieb ausgenommen wer¬

den . Die Stadt hat sich einen Einfluß auf den Spielplan
gesichert . Die Eintrittspreise werden so niedrig wie möglich
gehalten sein . In der spielfreien Zeit sind regelmäßig Vor¬
stellungen für die Jugend zn vcrallstalten . Das .Eintritts¬
geld darf für diese Ju -gendvorsiihrnngen , an denen der
Schulverwaltung ein Einfluß auf die Auswahl der Bilder
eingemumt wird , 15 Pfennig nicht übcÄ'steigen . Unbemit¬
telte Schüler sollen Freiplätze erhalten . Nach dem Kriege
wird die Stadt ein städtisches Kinematographentheater er¬
richten , das 2000 Sitzplätze fassen soll . Von der praktischen
Zusammenarbeit zwischen Stadt und Filmkonzern wird eine
Veredelung des Spielplanes bei größere »' Betonung der kul¬
turellen Werte erwartet.

Airs - errr Lande.
Kriegsanleihe und Landessparkasse.

Tie Verwaltung der Oldenburgischen Landessparkasse
macht dazu bekannt : Zeichnungen ans die achte Kriegsanleihe
(5 Prozent Reichsanleihe und Prozent Neichsschatz-
anweisungen ) lvcrid-en bis Donnerstag den 1V. April 1918 , mit¬
tags , bei der Landessparkasse zu Oldenburg und ihren Neben¬
stellen in Delmenhorst und Nüstringen sowie bei allen An¬
nahmestellen der Landessparkasse entgegsngenommen.

Ferner werden dort, , um die Anlegung kleinerer Beträge
in Kriegsanleihe zu fördern , während obiger Zeichnungsfrist
Neueinlagen im Betrage von 5 bis 500 Mr . auf Kriegsanleihe-
Sparbücher unter folgenden Bedingungen angenommen:

1. Die Einlage wird mit 5 vom Hundert verzinst.
2. sie kann vor Ablauf eines JahreS nach Aufhebung des

Kriegszustandes nicht zmückgenommcn werden . Nach
Eintritt dieses Zeitpunktes ist die Abhebung der Einlage
ganz oder in Teilbeträgen jederzeit zulässig.

3. Ten auf Kriegsanleihe -Sparbücher eingehenden Gesamt¬
betrag verwendet die Sparkasse zur Zeichnung der Kriegs¬
anleihe für eigene Rechnung.

4. Abhebung bereits bestehender Spareinlagen und Verwen¬
dung dieser Beträge zu Neueinlagen ans Kriegsanleihe-
Sparbücher ist nicht gestattet.

*

Schortens . G e in e i n d e r a ts s i tz u n g. Es wurde fol¬
gendes verhandelt und beschlossen : Landwirt Adolf Oltmanns in
Klein - Ostiem wird als erster , Landwirt Abraham Goeman in
Roffhausen als zweiter Beigeordneter , Landwirt Adolf Oltmanns
in Klein -Ljtiem außerdem als Bvandmajor verpflichtet . Die
Stelle eines Wegewärtes der Straße Roffhausen — Middelsfähr
sowie eines An -nehmerS des Fußpfades Roffhausen — Middelsfähr
sollen öffentlich ausgeschrieben werde » . Die llebcrnahme eines
weiteren Anteils von MO Akk. der Gesellschaft m . v . H . Wiesmoor-
Siromabnehmer -Verüandes wird bewilligt . Dem freiwilligen
Ausschuß für Wohlfahrtspfege wird ein Zuschuß von 5000 Mt.
ans der Gemcindekasse bewilligt . Die Gemeindekassenrechnung
pro Mai 1010/17 ist fcrtiggestellt . Der Gcmeinderat ist mit der
vorläufigen Feststellung einverstanden . Die Rechnung . ist wie
folgt festgcstellt worden : Kassebchalt : Einnahmen 841 090,44 Mk .,
Ausgaben 403 442,42 Mk . usw ., desgleichen Schulrechnnng pro
Mai 1016/17 : Kassebchalt Einnahmen ä . 45 830,81 Mk ., L.
80 204,66 Mk ., Ausgabe .4 . 24 335,73 Mk ., L . 68 640,26 Mk . usw . ;
desgleichen Armenkassenrechnung Mai 1016/17 : Kassebehalt Ein¬
nahmen - 30 037,02 Mk ., Ausgaben 24 638,21 . Mk . usw . Dem Ge-
meindediener Harbers werden zn den Auschaffungskoftcn für
Gummibereifungen eines Fahrrades 50 Mk . aus der Gemeinde-
kajse bewilligt . "Der Voranschlag der Gemeindckasscnrechnung pro
Mai 1918/19 wurde festgestcllt . Es snicU an Einnahmen
346 253,57 Mk . und an Ausgaben 345 766 Mk . eingestellt , so daß
ein Kassebehalt von 487,57 Mk . verbleibt . Gehoben werden an
Umlagen - nach der Gesamtsieuer 25 und 25 Proz ., nach der
Grund - und Gebändestcner 85 Proz ., nach der Größe der Grund¬
stücke pro Hektar 1 Mk . ; außerdem Kriegsstouer 50 Prozent . Ver¬
schiedene Stcuererlaßgesuchc werden genehmigt bezw . abgelehnt.
Die eingemietcten Kartoffeln solle » - durchgesucht und die zur
menschlichen Ernährung nicht verwendbaren Kartoffeln als
Futlerkartofseln verkauft werde » . Der Preis der Futter¬
kartoffeln wird auf 2 Mk . pro Zentner festgesetzt . Als Mitglied
in die Lebensmittolkommission wurde - für den Hauptlehrer Peters
in Groß - Ostiem , welcher verzieht , der Werftschlosser Gustav
Schulze in Heidmühle gewählt . Auf die Eingabe einiger Ka -uf-
leute -bezüglich der Kühlenverteilung wurde beschlossen , daß sämr-
liche Geschäftsstellen wöchentlich nach der Reihenfolge einen Wag¬
gon Kohlen oder Briketts zur Verteilung erhalten sollen . Für den
Bezirk Groß - Ostiem wurde als Bezirks -Vorsteher Landwirt
Friedrich Eilcrs in Barkel gewählt , desgleichen für den Bezirk
Heidmühle der bisherige Bezirksvorsteher Landwirt Wilhelm
Fookcn in Feldhausen wiedergowählt . Für den Bezirk Schortens
wurde als Armenvater der bisherige Armenvnter , Wcrftschmi .ed
Hermann Hinrichs in Schortens wiedergewählt , desgleichen für
den Bezirk Roffhausen der bisherige Armen -vater Landwirt Berend
Jrps in Rosfha -usen . Für den Bezirk Heidmühle wurde als
Armenvater der Landwirt . Carl Ahrens in . Feldhausen gewählt.
Sämtliche Gewählte bezw . Wiedergewählte sind somit vom 1. Mai
1018 an auf vier Jahre gewählt . Die Zeichnung zur 8 . Kriegs¬
anleihe mit 80 000 Mk . .wurde genehmigt.

— Auszeichnung und Beförderung.  Das
Friedrich -August -Kreuz 1. und 2 . Klasse hat de»' Meisters¬
maat Fritz Hinrichs von hier erhalten . Auch wurde er zum
Ober -Meistersmaat befördert . Hinrichs hat , wie schon be¬
richtet , an den Kreuzfahrten S . M . H . Wolf teilgenommen.

Jever . Große Fahrlässigkeit  legte eine in
Moorwarfen wohnende,Frau an den Dag . wie hatte zwei
zum Räucbsrn bestimmte . Schinken in einer außerhalb des
Hauses stehenden Tonne untergebracht , die sie vergaß am
Abend wieder ins Haus zu holen . Als ihr die vergessenen
Schinken später wieder einfielen , und sie sie ins Haus
zuiückschafscn wollte , wair ihr ein findiger Dieb bereits
zuvorgekommen . Die . Strafe für diese Fahrlässigkeit wird
die Frau auch nur schwer verwinden.

— Ein Transport Verwundeter  aus der
Schlacht von Bapaume , 80 an der Zahl , ist hier eingetroffen
und im Sophienstist untevgebracht worden.

— Ersparnisse gehören in die Sparkasse
und nichtin denKoffer a n f d -er Dachkamm  er.
Die Wichtigkeit und Richtigkeit dieser Mahnung mußte ein
.Knecht in Minsen schmerzlich enmfmden . Ihm wnlrden 1200
Mark , die Ersparnisse langjähriger Dienste , bei solcher Auf¬
bewahrung gestohlen . Der Dieb gelangte dadurch ins ver¬
schlossene Haus , daß er einige Dachpfannen vom Dache nahm,
d.' " 'ch das so entstandene Loch in den Viehstall und von dort

in die Kammer gelangte , in der der Reisekorb stand . Eifrige
Nachfoirschungen nach dem unbekannten Täter sind rm
Gange.

Emswardcrr . Die Hebung der Staas steuern
ist mr die Gemeinde Bieren aus den 22., 23 . und 24 . April im
Geschäftszimmer der Amtskasse zu Nordenham angesetz-t.

— Die Auszahlung der FamiIienunter¬
st üHu -ng  findet statt am Sonnabend den 30 . März , vormit¬
tags von 8.30 bis 11 Uhr in Blexen und nachmittags von 1 bis
4 Uhr in Einswarden.

— Die A b g a b e v o u K n n st honi  g erfolgt auf ' Ab¬
schnitt 12 der Lebensmittelkarte . Es gibt 250 Gramm . Kuh-
Halter sind ausgeschlossen.

Nordenham . Die S t aa t s st e u e r n werden für den
Bezirk Nordenham -Atens vom 29 . April bis zum 6. Mai dem
Alphabet nach -aus der Amtskasse gehoben.

Elsfleth . P o st d i eb sta li l. Aus der Strecke Elsfleth—
Mooricm sind von der oberen Plattform . .des Postwagens
-hintereinander vier Pakete gestohlen worden.

Oldenburg . S P e r r g n t a b h o l u n g. Tie Abholung
der Konservenbüchsen und zinnhaltigen Gegenstände findet
an folgenden Tagen statt : In den Rotten -1— 13 am Mon¬
tag den 8. April , in den Rotten 14—28 am Montag den
15. April , in den Rotten 29 —35o am Montag den 22 . April
imd in den Rotten 86— 43 am Montag den 29 . April.

a>- Die Kinderk  ü ch e ist von Mittwoch an bis WM
Donnerstag nach Ostern geschlossen.

- - Aus dem Gsroßmarkt  für Obst und Gemüse
sind Spciscriibeii Zentner zu 6 Mk ., Futterrüben Zentner
zu 3 Mk . und Zwiebeln Pfd . 70 Pf ., zu haben . Der Verkauf
ist täglich von 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr an der
neuen Ladestratze des Güterbahnhofs (Einfahrt AnkerstrU.
Kartenausgabe Stau 13, Ecke Nosenstraße.

— N o t s chl a rb t u n g v o n V i e h . Der Vorstand des
Viehvettvertungsverbandes hat augeordnet , daß alle notzu-
schiachtenden Rinder , Kälber und -L-chwcine. die noch lebend ver¬
laden werden können , an die Fleisch,ädrik von Koovmarm , in-
Zwischenal »! gesandt werden müssen. Der Vorstand hat einen
Vertrauensmann bestellt , bei dem die in Frage kommenden Tiere
angemeldet werden , der sie dann raschmöglichst zur Verladung
und Ablieferung bringt . Diese Maßnahme hat sich wohl not¬
wendig gemacht, weil Zweifel entstanden - sind , ob rnvielen -Fällen
wirklich Notschlachtungen Vorgelegen haben . .

- E i n M i e-t seinig  n n g s a m t zur Regelung von
Streitigkeiten zwischen Mietern und Vermietern oder zwischen
Hypothekenschuldnern und Hypothekengtäubigern ist auch für
die Stadt vom Stadlmagistrat eingerichtet worden.

— Eine Ve rm i t t l n n g s ste lte für den A n -
und Verkauf von  Z i e g e n lä mm  e r n hat der
Bürgerseider Zieaenzuchtverein eingerichtet . Der Verkauf
findet sowohl am Mitglieder als auch an Nichtmitglisder
statt . . .

Ostcrnburg . Vom Zuge überfahren  wurde
am Mittwoch morgen der Eisenbahnober -a-ssistent Bruns . Er
wollte morgens früh n-m 5 Uw ' mit einein nach Oldenburg
fahrenden Güterzuge fahre » . Bruns wohnte in OsternLurg,
in der Nähe des Bahnüberganges Trielake . Hier versuchte
er an den in Fahrt befindlichen Gnterzug anzuspringen , was
jedoch mißlang , sodatz er zu Fall kam , wobei ihm beide
Beine abgefahren wurden . Auf dem Wege zum Hospital ist
B . dann infolge Verblutung gestorben . B . ist 48 Jahve alt
und hinterläßt Frau und einen Iljährigsn Sohn.

Tclmcnhorst . Holzv erkauf in den Staats-
so  r st e n . Am Freitag den 5. April kommt in den Forstorten
Kimmerholz , Hene und Henenbnsch Nutz- und Brennholz zmn
Verkauf . Desgleichen in den Forstorten Kleie , Holle und
HcMrüggerseite . Die Käufer versammeln sich in Siemvrs Gast¬
haus zu Falkenburg . .

. - Zur Kartoffelversorgung  macht der Magi¬
strat bekannt : ^Pen 'cmen. die ihren Kärtosfekbedarf nicht bis
mindestens Mitte April dieses Jahres cindecktcn, also Wrttter-
emkagerung nicht Vornahmen , könne» auf Feld 13 der Kar-
toffeltärte bis 14. April 14 Pfund Kartoffeln bei den städtischen
Werteilungsstellen oder den lag-echaitenden Fabriken ent-
nchmen , Die Gültigkeit der bisher nicht belieferten Abschnitte
1 bis 12 wird verlängert bis znm 14. April , da die in Aussicht
stehenden neuen Zufuhren sich etwas verzögern.

Bremen . D i c Sta üe r freiheit der Teueru n-g s -
zulagcnnud die SchuIrefo  r m beschäftigte die
Bremische Bürgerschaft neben anderen Dingen in ihrer letzten
Sitzung . In der ersten- Sache Wurde mit großer Mehrheit eine
Entschließung angenommen , die Zulagen der Beamten und
Rnhcgehaltsempfänger von der Einkommensteuer freizulasfM.
Die Frage , die von der Minderheit aufgeworfen wurde , warum
die Teuerungszulagen der Privatbeamten und der Arbeiter iM
Gegensatz dazu der Steuer unterliegen sollen , fand keine Lösung.
Zn ^dem Jahresbericht der Schnldeputation wurde beschlossen,
dieie zu beauftragen , der Bürgerschaft ein Reform -Programm
vorzulegen . Der Vertreter des Antrages , der zu dem Beschluß
führte , stellte dafür folgende Einzelwrüerungen -auf : 1. Aufstieg
der minderbemittelten Begaoten mit Unterstützung des Staates,
2. Neugestaltung des Unterrichtsstoffes , -Weges und -zreleS, 3.
Erziehung zur körperlichen Tüchtigkeit , 4 . Vermehrung der
gesundheitlichen Maßnahmen , 5. Ausbau des Fortbildungsjchül-
wesens , 6. Einführung der Lehrerschaft in die neuen Aufgaben.

Leer . Abgcf -aßt worden  ist ans dem hiesigen Bahn-
Hofe eine Eisenbahnhilssarbeiterin , die Eisenbahnsendungen und
Postpakete ihres Inhalts beraubt hat . Mitschuldige sind zwei
Hilfsarbeiter . Entdeckt winde das Vergehen , indem man in dem
Aufenthaltsort der Arbeiterin Umhüllungen -von Feldpost-
Paketen fand . Eine Haussuchung bei ihr brachte gestohlene
Waren im Werte von 1000 Mark ans Tageslicht . Die Hans -,
suchungen bei den Komplizen hatte ein ähnliches Ergebnis.

Aitts Welt.
Liebestmgödie in Berlin . In Wilmersdorf wurde am

Dienstag ein Doppelselbstmord , der bereits vor einigen
Lägen verübt worden sein muß , entdeckt . Im zweiten
Stockwerk des Vorderhauses wohnte die OffiziersMttin
Fron Runge , >d« 'en Mann seit K'üscisbegmn im Felde steht.



Im Hause war es bekannt, daß Frau Runge sehr oft den
Besuch des Oberleutnants Theodor Götz empfing, zu dein
sie nähere Beziehungen unterhielt . Seit einigen Tagen
wurde Frau Runge nicht mehr gesehen. Dienstag vormittag
kam der Vater des Offiziers aus Insterburg nach Wilmers¬
dorf und erstattete bei der Polizei Anzeige, sein Sohn habe
ihm geschrieben, daß er gemeinsam mit seiner Geliebten,
Frau Runge, aus dem Leben scheiden wolle. Die Polizei
ließ hierauf durch einen Schlosser die Wohnung der Frau
Runge öffnen. Hier fand man die Frau mit einer Schuß¬
wunde tot aus. Neben ihr lag Oberleutnant Götz ebenfalls
Lot am Boden. Wie die polizeilichen Erhebungen ergaben,
haben beide Gift genommen und Götz hatte dann noch seiner
Geliebten eine tödliche Schußwunde beigebracht, wählend er
selbst an den Wirrungen des Giftes verstorben ist.

Raubmord im Güterwagen. Nach einer polizeilichen Mit¬
teilung wurde der Soldat KraftfahrerFüll in einem Güterwagen
auf einem Anschlußgleis des Bahnhofs Frankfurt a. M. er¬
mordet und beraubt aufyefundcn. Er war als Begleiter des
Wagens von der Front entsandt worden, um verschiedene Sachen
in Frankfurt abzuliefernund Hatte auch Pakete für Angehörige

von Kameradenmitgenommen. Der Inhalt dieser Sendungen
fehlt zum größten Teile. Dem Toten, der durch den Kopf ge¬
schossen ist, wurde Uhr, Brieftasche und Portemonnaie geraubt.

Ein Paar Stiefel 120 Mark. Eine Avbeitelrm ans
Rauschwitz kaufte in Glogau i. Schl, in dem Laden der Frau
Jda Schulz ein Paar Schuhe, die noch Friedensware waren
und 12,60 Mark gekostet hatten, zu dem „soliden" Preise
von 120 Mark. Da die Frau den ganzen Betrag nicht be¬
zahlen konnte, stundete ihr die inzwischen herbeigerusene Ge¬
schäftsinhaberin einen g.dingen Restbetrag. Auf die bei der
Polizei erstattete Anzeige wurde gegen die Schulz wegen
Kriegswuchers eine Gefängnisstrafe von zwei Wochen und
100 Mark Geldstrafe festgesetzt.

Einen schrecklichen Tod hat die Frau des Klempner¬
meisters Stanislaus Pierschala in Oybin bei Zittau am
Lwnnabend morgen gefunden. Die Verunglückte wollte zu
einer Konfirmationsfsier varreisen und war deshalb zeitiger
als ihre Angehörigen aufgestanden. Beim Anbrennen der
Petroleumlampe ist diese vermutlich explodiert und die
Kleider der Frau sind in Brand geraten. In ihrer Angst
ist die Bedauernswerte dann in die Waschküche geeilt, wo sie

Bekaunlmchulig.
Unter dem Pferdebestaiide

des Landwirts V. Lauts,
Heßens , ist die Räude aus¬
gebrochen.

Riistringen , 27.März 1918.
Der Militärpolizeimeister.

vr xrilimer.

Mmlimtzm.
Sonnabend, 30. Mä,z,

bleibt der Schlachthos ge-
schlossen. s7569

»

EMinSe 5 »M.
Die Familieniintcrftützun-

gen werde» am Dienstag,
den 2. April d. Js ., a»sb>--
zahlt . s7S68

E. Oldewedeken.

Bekanntmachung.
Die Steuerrolle der Stadgemeinde Rüstringen , Bezirk II,

liegt vom 30. d, Mts . bis zum 12. n. Mts . einschließlichim Rat¬
baus Bismarksir . l 58 Zimmer Nr !2.zur Einsicht der beteiliaten
Steuerpflichtigen aus . Die Einsicht ist jedem in der Rolle
Vcrzeichneten , jedoch nur in Bezug auf seine eigene
Steuerveranlagung gestattet.

Gegen das Ergebnis der Veranlagung steht dem
Steuerpflichtigen das Rechtsmittel des Einspruchs zu. Der
Einspruch ist innerhalb einer Ausschlußfrist von drei
Wochen, beginnend mit dem^ mf den Ablauf der Aus-
legungszeit folgenden Tage , bm dem Unterzeichneten Vor
sitzenden des Schähungsausschusses zu erheben , also späte¬
stens am 3 Mai igig . J „ dem Einipruch müsse» die
Gründe , Es welchen die Veranlagung angefochtsn wird,
angegeben werden . Etwaige Beweismittel können dabei
benannt werden . Bei unbegründeter Einlegung von
Rechtsmitteln seitens der Steuerpflichtigen fallen diesen
die Kosten zur Last. Die Zahlung der veranlagten Steuer
wird durch di»'. Einlegung von Rechtsmitteln nicht auf¬
gehalten.

Für die auswärtigen Steuerpflichtigen , an welchen
nach Artikel 48 Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes und
Artikel 33 des Bermögenssteuergesetzes eine besondere Be¬
nachrichtigung über ihre Veranlagung zu erfolgen hat , ist
die obige Einspruchsfnst nicht maßgebend.

Rüstungen , den 27. März 1918.
Der Vorsitzende des Schätzungsartsschusses II der

Stadtgemeinde Riistringen.
vr . Hillmer.

Varel »- Ems in der Nähe
Varels , ca. 18 Minuten vom
Bahnhof entfernt gelegene

bestehend aus einen» gut er¬
haltenen Wohnhaus und
Garten , Nebengebäuden mit
«tallung für einige Kühe
und Schweine, steht unter
meiner Nachweisung preis¬
wert zum Verkauf. Auch
kann in nächster Nähe Acker-
und Weideland zuaepachtet
werden . Antritt I . Mm d. I.

ö. k. Wn»
iniiabök: k. Kuklmsnn
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Rüstringen , Eisenbahnstr . 17.
Fernsprecher 1. s70S6

Zahle HWe Mise
für neue u. gebrauchte Möbel
sowie ganze Hausstände.

bsrli.Mssöii.MWnlSh..
Querstr . 12, Ecke Kieler Str

Zn verkaufen
1 2tür . Kleiderschrank, 2 Belt
stellen m. Matr ., 1 Spiegel m.
Stufe , I Chaiselongue, 1 Kin¬
derbettstelle mit Matratze.

Mellumstraße 18, p . r.

Bekamrtttmchmrgerr.
Am 9. März d. I . sind dem Kupferschmied Hermann

Gertig in Rüslringen , Grenzstraße , bei den, Wirt Halve-
land aus seinen, Zimmer ein Paar Schnürschuhe gestohlen
worden . Als Tät -r kommt ein junger Mann von etwa
17 Jahren in Frage , der in demselben Zimmer für eine
Nacht einlogiert war . — Ich ersucheum Nachforschung und
Nachricht zur Akte 203/18.

Am Vormittag des 6. März d. I . ist eine Person in
zwei abmrmietete Zimmer der Frau Clarius in Rüstringen,
Gökerstraße 52, eingedrnngen und hat oaraus dem Mieter
Diehm einen Fünfmarkschein entwendet . Der Täter hat
außerdem einen dem Diehm gehörigen Ueberzieher und
eine Jacke und eine dem Mieter Pülm gehörige Jacke mit
einem Messer zerschnitten. — Ich ersuche uni Nachforschung
und Nachrichi zur Akte 212/18.

Am Nachmittag des 7, März d. I . ist dem Schmied
Jakob Jakobs in Rüstringen aus dem Fahrradstand der
neuen Torpedowerft hier sein Fahrrad , Marke „Wanderer I ",
gestohlen worden . Das Rad ist mit guter Bereifung,
Marke „Continental ", versehen ; im hinleren Kettenrad
fehlt ein Zahn ; der Sattel ist neu . — Ich ersuche um
Nachforschung und Nachricht zur Akle 217/18.

Am 15. März d. Js . ist der Maria Frerlchs in Rnstringe»
beim Wirt Höhne, in dem Fischg, schüft von Stehnke , Wil-
helmshavener Straße , ans der Schürzentasche ihr schwarzes
Lederporlemonnaie mit 86 Mark Inhalt , bestehend ans
3 ZwanzP -, Z Fünfmarkscheinen . I Zehn- und I Einmarkschein,
sowie einigen 10- und 5-Pfennigjiücken , gestohlen worden
Ich ersucheum Nachforschung und Nachricht zur Akte 218/18.

In der Nacht vom 16. zum 17. März d. I . sind dem
Boten Reinhard Reiners hier, Kaiserstraßs 149, drei Ka¬
ninchen (ein schwarzes mit weißem Vorder !uß, ein schwärr-
weißes uni/ ein graues ) und dem Werkfiilyer Relnhoid
Reemtsma hier, Hafenstraße 5, zwei graue Kaninchen ans
ihren , gemeinschaftlichen, auf dem Hofe stehenden Kaninchen-
stnlle gestohlen worden — Ich ersuche um Nachforschung
und Nachricht zur Akte 222/18.

In der Nacht vom 13. zum 14. März d. I . sind dem
Werkführer Wilhelm Papke irr Rüstringen , Lindenstraße 29,
ans dem auf seinen, Hofe stehenden Kaninchenstalle zwei
Zuchlkaninchen (Rammler von Heller, die tragende Häsin
von silvergrauer Farbe ) gestohlen worden . — Ich ersuche
um Nachforschung und Nachricht zur Akte 226/18.

Am 13. oder 14. März d. Js . sind der Ehefrau Eckstein
in Rüjtringen , Friederikenstraße 551 ., aus ihren, Keller
2 bis 3 Zentner Koks entwendet worden . — Ich ersuche
um Nachforschung und Nachricht zrr Akte 227/18.

Am Abend des 16. März d. Js . ist dem Ingenieur
Rudolf Braß in Wilhelmshaven , Roonstr . 168, ein braunes
Portemonnaie , das er auf dem T,sche in der Wirtschaft
von Habberr an der Fortifikationsstraße versehentlich batte
liegen lassen, gestohlen worden . Im Portemonnaie befand
sich ein Fünfzig,,larkjchein , etwas Kleingeld , eine Eßkarte
für die Wirtschaft Franziskaner und ein Trauring , gezeichnet
„Johanna Ernst , 2 Aug. 1914". — Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht zur Akte 230/18.

Am Abend des 13. März d. Js . ist der Ehefrau Jda
Warnecke in Rüstringen , Oldeoogestratze 9, von ihrem
Trockenplätze eine Wäscheleine gestohlen worden . — Ich
ersuche um Nachforschung und Nachricht zur Akte 231/18.

Rüjtringen , den 23. März 1918.
Der Amtsanwalt . I . V .: Harders.

Bekanntmachung.
Mmschnfteus«rdie KWrmkiliig

iles KcrbrmlD an Elektrizität.
Auf Grund der Bekanntmachung über Einschränkung

des Verbrauchs elektrischer Energie vom 2. November 1917
wird folgende Ortsvorschrift erlassen.

8 1.
Industrielle und gewerbliche Anlagen.

Kriegsnotwendige  Betriebe dürfen den
Monatsverbrauch vom Januar 1918 rncht überschreiten.
Anträge auf Ausncchmen sind an den Magistrat zu richten.

, Alle andern gewerblichen Betriebe haben ihren Ver¬
brauch auf 80 Proz . des Verbrauchs im gleichen Monat
1917 einznschränken. Bei besonderen Gelegenheiten kann

^eine Vereinbarung über eine andere Regelung der Ein¬
schränkung mit dem Magistrat erfolgen.

8 2.
Lichtanlagen.

Bei Lichtanlagen wird der Stromverbrauch auf 90
Prozent des Verbrauchs des entsprechenden Monats im
Jahre 1917 festgesetzt.

Ausnahmen können vom Magistrat genehmigt wer¬
den. Sie sollen genehmigt werden , wo info 'ge ver¬
änderter Verhältnisse ein höherer Verbrauch als im Vor¬
jahre durch die Umstände gegeben erscheint. '

Für Kleinabnehmer , welche in den 6 Wintermonaten
monatlich höchstens 20 K.-W.-Stunden und in den S
Sommermonaten höchstens 10 K.-W.-Stunden ver¬
brauchen , gilt diese Einschränkung auf 90 Prag , nichr.
Trotzdem ist auch in diesen Anlagen aus möglichste Er¬
sparnis zu achten.

- 8 3-
j Koch- und Heizanlagen,
i Bisher schon in Benutzung gewesene Koch- und Heiz»
Zulagen können weiterbenutzt werden , jedoch wird im
!Verbrauch die größte Sparsamkeit zur Pflicht gemacht.

Die Verwendung von Koch- und Heizapparaten die
(nach Erlaß dieser Verordnung neu beschafft worden sind,
ist verboten. 8 4.

Für den 80 Proz . bezw. 90 Pro ? bezw, den Monats-
Verbrauch vom Januar 1918 übersteigenden Verbrauch
kann eine Preiserhöhung von 60 ZZf. für die Kilowatt¬
stunde seitens des Magistratsdem Mehrverbrauch "" auf¬
erlegt werden ; desgleichen kann eine Ausschaltung der
Beleuchtung angeordnet werden.

8 6.
Neue Anlagen aus der Zeit nach dem 1. Januar 1917

werden nach den gleichen Grundsätzen behandelt , wie die
alten Anlagen.

Neuänschlüsse und Erweiterungen bestehender An¬
lagen nach Erlaß dieser OrtIvorsckwiften sind verboten.
Der Magistrat ist befugt , in außergewöhnlich dringenden
Fällen Airsnahmen zuzulassen , solange dadurch die
Leistungsfähigkeit der Betriebsmittel des Elektrizitäts¬
werkes nicht beeinträchtigt wird.

8 6.
Dem Magistrat ist Vorbehalten, bei bestimmten Ab¬

nehmern weitere Einschränkungen oder Sperrungen -all¬
gemein oder an bestimmten Tagesstunden anzmorduen.

8 7-
Wer trotz besonderer Warn,ring wiederholt mehr ver¬

braucht , als nach diesen Ortsvorschriften zulässig ist oder
den Bestimmungen dieser Ortsvorschriften zuwider¬
handelt , gewärkigt die Absperrung der Stromzuführung
außer den nach Z 10 der Bekanntmachung vom 2. No¬
vember 1917 vorgesehenen Strafen.

8 8. ,
Diese Ortsvorschriften treten mit dem 1. April 1918

in Kraft.
Rüst rin gen,  den 27. März 1918.

vr . Lueke n.

Angehörige verbrEnt und tot unter dem kaufendenWasser¬
hahn auffanden.

Ein ertapptes Pärchen. Auf dem Bahnhof in Fmnksnthal
(Pfalz) fand sich ein Paar ein, das nach Berchtesgadenreisen
wollte. Es war ein „Kriegsinvattde", dessen Bein dick um¬
wickelt war und der sich der zärtlichsten Aufmerksamkeit''einer
Frau erfreute. Das Paar durfte sogar die Nacht über im
Wartesaal zrchringen, um auf den Frühzug zu warten. Aber
die neugierige Polizei kontrollierte das Pärchen und dabei
stellte sich heraus, daß die Frau aus Berchtesgaden war und
daß ihr „Mann" früher bei ihr als französischer Kriegsgefange¬
ner gearbeitet hatte. Der Gefangene war Veggekommcn', die
Liebe war geblieben. Die Frau reiste dem Gefangenennach,
brachte ihm die Ziviikteider ihres im Felde befindlichen
Mannes und wollte ihn in der Verkleidung als Kriegsverletzten
wieder zurückbringen. _ _

Quittung.
Für die freigesprocheue Kindesmördcrin Latowski -Breslau

gingen ein : von Re. 1,—, von Reu . 1,— Mark.
Die Expedition des Nordd . Volks  bl.

BekKsmtmLAchzmg.
Der Schlichtungsansschrrß für die industieellen Betriebe

der Nordseestation ist aufgehoben.
Fru ihn Hai ein uerier L-cblichtungsausscimtz mit dem

Sitz in Wilhelmshaven seine Tätigkeit begonnen.
Zu seinem Bezirk gehören:

u) der Kreis Wittniund,
d) das Großherzogbch OidenbnrgischeAmt Jever , ein¬

schließlichder Insel Wangeroog,
o) die Stad , Jever,
ä) die Großherzagiich Oidenvurgischen Aemter Rüst¬

ringen , Bntjcidingen und Varel,
o) die Stad , Varet,
kf die Insel Helgoland.
Diese Bezirke werden von den bisher für sie zustän¬

digen Schlicht»,rgsausschülsen Emden . Oldenburg I und
Nendebura getrennt.

Die Geschäftsräume des Ausschusses befinden sich in
de, neuen Gewerbeschule, gegenüber dem Bahnhof Wil¬
helmshaven (Naonstraß -).

Sprechstunden : Montags und Donnerstags , nach¬
mittags von 4 bis 7 Uhr.

Schnftiiche Anträge sind wie sägt zu adressieren:
„Schlich,rmgsansschuß Wilhelmehaven ".

Wilkebnshave », den 26. März >918. 7585
Der Vorsitzende des IchlichtMtgsausschttsses

Wilhrlmshnvetr

Buchhalterin
geg.h. Gehalt nr.20«/°Kriegszulage z.Ostern , evtl.spät ,gesucht.
Kenntnissein Stenopraphie,System Stolze Schrey , mindestens
ISO Silben , Bedingung . Ausführliche schriftliche Bewerb , mit
Lebens !,an Jungdeutschland -Kriegshilfe , Rüstr -,Peterjtr .70.

Bekanntmachung.
In drr Woche vom 31 3.- 6. 4. gelangen folgende

Waren zur Verleitung:
An, Dienstag , den 2. 4., auf Lebensmittelkarte Nr 42

I4 Pfund Sago
zum Preise van 1.20 Mk. für das Pfund,

an, Mittwoch , de» 3. 4., anf Lebensmittelkarte Nr 48

Pfund Marmelade
zun, Preise von 92 Pf . für das Pfund,

am Donnerstag , den 4. 4., auf Lebensmittelkarte Nr . 44

1Dose Viandal-Nrasüxtrakt
z»n, Preise von >.45 Mk.,

am Freitag, den 5. 4., anf je 2 Lebensmittelkarten
der Nr . 43

1Paket Puddingpulver
z»m Preise von 22 Pf.

Wilhelmshaven , den 28 März . 1918
Städtisches LrbenSmittelamt.

Bekanntmachung.
In Riistringen erfolgt die nächste Auszahlung der

FainilitilNterWungkli an Krikgerfannliku
am Sonnabend , 30 . d. M ., vormittags v. st—12 V- Uhr,
in Ra 1 Hs Wutsch oft, Ecke Börsen- und Mitscherlichs,raße.

Sämiliche Unterstützungsempfänger müssen die Abho¬
lungstermine pünktlich in»-halten , sie erhallen andernfalls
das Geld erst an dem nächsten regelmäßigen Auszahlungs¬
termine . s7567

Die Stadtkämmerei -Hauvtkasse und die Kohlenkasse
sind für diesen Tag  geschlossen.

Riistringen , den 27 März 1918.
Stt »- L,ir «»srsL »k«rt . _

Die Brotkariennnsgabcstelle im Rathanse
Zedrlinsfteatze ist für dringende Malle am
Charfreitag und an de» beide» Ostertage»
vormittags von 10 bis 11 Nhr geöffnet.

Rüstringen , den 27. März 1918. (7584
Vs « StodtiirirKrftrirt.

Vetvifft: Dis NevärchsvurrK
t»eschl4,Hi<«hi«rtsii Distzss.

Es d steh , Veranlaß »»,, darauf hinzuweisen , daß
jede entgeltliche und unemgeiilich - Veräußerung beschlag¬
nahmter Tiere , sowie die Lieferung früher veikaufter,
beschiagnahmter T,ere verboten ist, und daß jede
Zuwiderhandlung unnacyiich ' lich zu, Anzeige kommt.

Zur Vermeidung „ »nötiger Verzögerungen wird
die Erteilung der Genehmigung zur V räußeiung bezw.
Lieferung beschlagnahmte , Tiere innerhalb der Grenzen
eines Unterbezirks dem dort zusländtgen Ve >trauens-
maun des Viehverweriungsverbandes Übertragen.

Gleichfalls erhält der Vertrauensmann die Befugnis,
beschiagnahmte , zur Ausfuhr aus dem Herzogtum
Oldenburg bestimmte Tiere mit der Zulassung der
Ausfuhr von der Beschlagnahme freizugeben.

Oldenburg , den 27 . März 1918
DerBorfianddeSVühverwertnngs -Berbandes

für das Herzogtum Oldenburg.
Hennings

Mache hiermit bekannt, daß
ich bei trockenerWitlerung vom
nächsten Sonnabend an jeden
Markttag in Rüstringen mit
meiner

Samenhandlung
anwesend bin. Leider kann
ich in diesem Jahre nur wenig
Auswahl anbieten ,einigeSor-
ten fehlen ganz . Wer Hülsen¬
früchte kaufen will , kann solche
ohne Bezugsschein bekommen,
jedoch nur ' />Pfund . Bohnen
sind genügend vorhanden,
(Erbse» sehr wenig ), wie auch
Wurzel - u Steckrübensamen.

Ich bitte die geehrte Kund¬
schaft, mich wieder mit ge¬
schätzten Aufträgen beehren
zu wollen. s7573
GärtnereiStephan

' Jever

VMU «1«M
zu verkaufen . (7579

Bordumstraße4« l, r.

Kriegs und
Volksküchen.
Am Freitag , d. 29. März,

(Charfreitag ) wirdin sämt¬
lichen Küchen gekocht.

Am Sonntag , d 31. März,
(Ostersonntag ) wird in fol¬
gende» Küche>> gekocht:

Markthalle.
Mellamstratze,
Friederikenstraste.

Am Montag , ö. 1. April,
(Ostermontag ) wird in fol¬
genden Küchen gekocht:

Markthalle.
Illinenstratze,
Bremer Strahe.

Die MMtt Wltuns.
LLsNlckt zum 1. 4. od. 15. 4.
MsuM ein jüng .Mädchen
Frau Dams , Schlachterei,

Wiihelmsh . Straße 118.
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